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für Balle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg- Querfurk, Delikzſch- Bikkerfeld,
wilkenberg- Scdiweinit Torgau- Tiebenwerda. Sangerhaulen- Eckartsberga und die Mansfelder Krrifſe.

Auf zum Volksgericht!
Der Tagin voller r u über ſein eigenes Schick-

ſal entſcheiden kann.
Das alte militäriſche Gewaltſyſtem iſt zuſammen

gebrochen.

daheim.

iſt gekommen, an dem das deutſche Volk

Politiſche Freiheit wurde errungen.Sie muß durch die Wahl gef ichert, muß zum unver-

brüchlichen Geſetz erhärtet werden.
Noch aber laſtet wirtſchaftliche und ſoziale

Gewalt und UAebermacht auf den Maſſen des
ſchaffenden Volkes. Not, Elend, Sorge, ſind bei ihnen

Wohlſein iſt nur bei den beſitzenden Klaſſen.
Die ſchaffenden Maſſen ſind in der Mehrheit.

Gelingt es, ſie zur Erkenntnis ihrer Lebensintereſſen
und ihrer Macht zu bringen, dann ſchlagen ſie Kapi-

nie verraten.

talismus, Militarismus und Jmperialismus durch ihre
Wahlentſcheidung ein für allemal zu Boden.

Die Wahl beſtimmt, ob Deutſchland eine kapi-
taliſtiſche Republit oder ein ſozialiſtiſcher Volks
ſtaat werden ſoll.

Der bewährtedas Erfurter Perogeam m der Sozialdemokratie.
Die Anabhängige ſozialdemokratiſche Partei hat es

Sie bekennt ſich zum unverfälſchten
Sozialismus und zur konſequenten ſozialdemo-
kratiſchen Politik.

Beide Tatſachen bilden den ehernen Grundſtein,
auf dem ſich der Bau der einigen deutſchen Ar-
beiterklaſſe erheben wird.

Führer zum ſozialen Volksſtaat ift

Das ſchaffende Volk wählt Liſte Kunert!
4

Mord und Terror!
Das ſind die Kennzeichen der Gewalten, die heute die „Ord-

zung“ beſtimmen. Wir haben eine „fozialiſtiſche“ Regierung,
zber jeder wahrhafte Sozialiſt muß ſich gegen die Zuſtände

Die ſtolze deutſche Revolution verläuft im Sande,
e Rückkehr zur militäriſchen Gewaltherrſchaft geht Schrittur Schritt vor ſich. Die Regierung Ebert-Scheidemann-Noske

regiert nur noch mit der Militärmacht, ſie hat Berlin in ein
zroßes Feldlager verwandelt. Dem Offizierkorps beließ ſie die
Kommandogewalt über vie Truppen, die ſie nicht demobiliſiert,
fondern in Verlin zuſammenzieht. Die Truppen ſollen nach
dem „Oſten“, gegen die „Polen“ aber ſie bleiben in Berlin
gegen den „inneren Feind“. Alles genau ſo wie früher!

Die Offiziers-Soldateska hauſt nach Berlieben. Man keſe
den Aufruf der Parteileitung der Unabhängigen. Jetzt geht
die Abſchlachtung der revolutionären Führer und Maſſen los.
Liebknecht und Roſa Luxemburg wurden bereits gemeuchelt,
die andern werden „geſeslich“ verurteilt werden. An die
790 linksrevolutionäre Arbeiter und Betriebs-Vertrauensleute
ſollen ſchon verhaftet ſein. So ſieht das „ſozialiſtiſche“ Regi-
ment aus, mit dem die ſozialdemokratiſche Regierung Ebert-
Scheidemann-Noske das deutſche Volk beglückt.

So wie die „mehrheitsſozialiſtiſche“ Regierung die volitiſche
Revolution durch die Militärgewalt gefährdet, ſo läßt ſie die
wirtſchaftlichen und ſozialen Forderungen der Revolution ver
fumpfen. Sie ſoziagaliſiert nicht Warum? Das
Bürgertum ſträubt ſich, die Kapitaliſten wollen nicht!

Gegen dies ganze Regiment bäumt ſich die revolutionäre
Arbeiterklaſſe auf. Streiks brechen aus, Selbſchilfe wird pro-
klamiert, man ſieht keinen andern Ausweg. Die Arbeiterklaſſe
muß ſelbſt mit der Sozigliſierung von unten anfangen m das
myfindet ſie immer mehr mit elementarer Wucht. Die Ar-

beiterklaſſe muß über die Regierung Scheidemann hinweg die
deutſche Revolution ſichern das iſt die Erkenntnis, die heran
reiſt

J

Der Rarteivorſtand der Nnabhängigen Partei erließ in der
Freiheit folgenden Aufruf:

An die geſamte Arbeiterſchaft!
Arbeiter! Arbeiterinnen!

Angehenerliches geſchieht ſeit Tagen in Berlin. Das Rrole-
tariat hat als unterdrückte Klaſſe unter der Herrſchaft der
RBourgeviſie viel erlitten, namentlich unter dem ſchändlichen
Sozigliſtengeſetz. Aber weder unter Wilhelm l. noch unter
Wilhelm II. hat ſo der weiße Schrecken gewütet, wie jetzt.

Grauſiges hat ſich heute ereignet. Mit Entſetzen wendet ſich
edes menſchlich fühlende Herz von den Greueltaten dieſes
ages ab. Ein gräßlicher Menchelmord iſt en Karl Liebknecht

und Roſag Luxemburg verübt worden. Es iſt nicht wahr, daß
Karl Liebknecht bei einem Fluchtverſuch erſchoſſen worden iſt.
Einwandfreie Zeugen haben im Leichenſchanhaus feſtgeſtellt,
daß die Erſchießung Karl Liebknechts aus nächſter Nähe von
vorn erfolgt iſt. An der Stirn iſt die fleine Einſchußöffunng
mit den Brandwunden, am Hinterkopf befindet ſich die größere
Ansſchußösffnung.

Roſa Luxemburg iſt von einer bürgerlichen Meute in beſtiga
ſiſcher Weiſe zu Boden geſchlagen, zerriſſen und verſchlevpt
worden. Nnd die Regiernngstruppen, die ſie verhafteten und
die wehrloſe fangene ſchützen ſollten, haben die ebenſo feige
wie tanibal 20 nicht gehindert,

ADZ

Jedem Arbeiter und jeder Arbeiterin, auch wenn ſie nicht
mit ihnen politiſch übereinſtimmten, iſt es ins Herz gegrabden,
was Karl Liebknecht und Roſa Luxemburg für die Arbeiter-
klaſſe und den Sozialismus geleiſtet, mit welcher Hingabe und
mit welchem Opfermut ſie immer für das Proletariat ge-
kämpft haben.

Jene Schandtaten ſind das unvermeidliche Ergebnis der maß-
loſen Hetze gegen alle, denen es mit der Errichtung einer
ſozialiſtiſchen Republik ernſt iſt. Wie in früheren revolutio-
nären Evpochen werden guch heute die Träger des revolutio-
nären Gedankens als Räuber, Mörder und Banditen beſchimpft,
und von einer zügelloſen Soldateska als Freiwild behandelt.

Arbeiter, Arbeiterinnen, das, was man heute den Sparta-
kiſten und den Unabhängigen antut, kann morgen ener Los
ſein. Auch ihr Arbeiter, die ihr euch zu der Partei der Rechts-
ſozialiſten zählt, ſeid der Regktion und der Militärkaſte ver
dächtig. Der Haß des Bürgertums and der Regktion wird ſich
genau ſo gegen euch, eure Organiſationen, wie die Arbeiter
ſchaft im allgemeinen wenden.

Jn unglaublicher Verblendung läßt die Regierung Ebert,
Scheidemann, Landsberg, Nosfe, die ſich immer noch eine
ſozialiſtiſche zu nennen wagt, ihre Söldner ſchalten und walten.
Sie bewaffnet die Offiziere und die Bürgersſöhne gegen die
Arbeiterſchaft. Erſchießungen ſind in Maſſen vorgekommen!t
Verhaftungen folgen guf Verhaftungen! Ss hat man die

und die Kinder Karl Liehknechts, ſeine Schweſter, Frau
Peiſer, den früheren Vorwärtsredakteur Ernſt Mever, Georg
Ledebour, Kautsky und Herzfeld, Frau Dunker und viele andere
in militäriſches Gewahrſam und Gefängniſſe gebracht.

Das BVuregan der Ungbhängigen Sozialdemofra fiſchen Partei
und das der Fürforge für ruſſiſche Kriegsgefangene wurden
von Offizieren und Soldaten in vandaliſcher Weiſe zerſtört, ſo
daß ſelbſt Vertreter der rechtsſtehenden Partei zu dem Anus-
ruf veranlaßt wurden, daß ähnliche Barbareien ſelbſt nicht in
Feindesſand vorgefommen ſeien.

Für all dieſe Grenel iſt die Regierung Ebert, Scheidewanm,
Noske und Landsberg für alle Zeit verantweortlich. Sie hat die
Geiſter der Gewalt gerufen und iſt heute ſchon das Werkzeug
ihrer eigenen Schergen

Durch das interngtiongle Proſetorigt wird ein Schrei des
Entſetzens gehen über das Furchthgre, was ſich heute im ſozig-
(iſtiſchen Deutſchland unter einer ſozialiſtiſchen Regierung er-
eignet

Arbeiter und Arbeiterinnen, ihr könnt und ſonſt den Wewakt
menſchen nicht mit gleichen W ten und gieichen Waffen ent-Fegent freten, aber die eine Waffe, die euch geblieben iſt, werdet
ihr anwenden: Eure Arbei t raft. Verweigert ſie denen,
vie ſolche Grenel tun und geſchehen laſſen

Tretet geſchloſſen ein in einen Proteſtſtreif!
Die Miklitärkaſte, das Rirgertum und die Kegiernng mſtſſen

erkennen, daß ihr nicht die Oßiefte ihrer Wilkür, ſondern dieTräger der Geſellſchaft, die Erhalter des Wiriſchaftslebens
eid.
Darnm Arbeiter und Arbeiterinnen? Legt geſchloßen die

Arbeit nieder zum Proteſt gegen die Gewaltherrſchaft!
Proteſtiert gegen das Vervleiben einer Regiernng, deren

Politik die Arbeiterklaſſe geſpalten und zum Brudermord ge
führt hat!

Proteſtiert gegen eine Regiernng, die die Arbeiter entwaffnet
und ungufgeklärte Truppen, Offiziere und Studenten gegen die
Arbeiter bewaffnet.

Proteſtiert gegen die Herrſchaft der Soldaten-Angrchie
Fordert die allgemeine Demobiliſernng des alter

und die ſofortige Entfernung der Truppen ans Berlin
Fort mit der Regiernag EberteScheidemann!
Fs lebe die Einigkeit des Proletarigté!Die Parteileitung der Unghhängigen Sozial demokratiſchen

Partei Deutſchlands
Der Zentralvorſtand GroßBerlins (R. S. V. D.)

Heeres

Nicht auf der Flucht erſchoſſen
ſondern ermordet!

Die Freiheit berichtet: Die Leiche des Genoſſen Karl Lieb
knecht iſt hente im Auftrage des Vollzugsrates von einem Mit
glied desſelben in Gemeinſchaft mit zwei andern zuverläſſigen
Perſonen, darunter einem bekannten hieſigen Arzue, veſich
tig worden. Ueber das Ergebnis wird uns mitgeteilt:

Die Leiche Karl Liebknechts hat geſtern eine Stunde lang
im Schauhauſe zur Rekognoſziernng ansgelegen. Sie iſt von
verſchiedenen Perfonen, auch von Aerzten, unterſucht wor-
den. Das Ergebnis der Unterſuchung: Die Leiche weiſt drei
Schuß wunden auf: eine an der Stirn, links vou der
Mitte, die zweite in der rechten Bruſt nahe dem Schlüſſel
vein, die dritte im rechten Oberar a.

Alle drei Schüſſe ſind, wie der Einſchuß zeigt, a n s
der Rähbe abgegeben und von vorne getroffen Töd-
lich war der Stirnſchuß Jhm entſpricht am Hinterkspf et
großte Ansſchaßwunde.

Als Waffe iſt anſcheinend eine Militärpifs le ver
wendet worden.

Von der Stirn nach dem Hinterkopf za zieht ch eine ver
färbte Anſchwellung.

Die Leiche iſt am um 11.20 Uhr abends vom
Leutnant Liepmann, kfommandiert zum Stabe der
Garde Kavallerie-Schüsen-Dinviſion, in die Unfaſſſtation 7 am
Zoologiſchen Garten gegenüber dem Edenhotel als vie Leiche
eines Un bekannten eingeliefert worden.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß Liebknecht er mordet
und nicht auf der Flucht erſchoſſen worden iſt.

Wir fordern unbedingt, daß die Unterſuchung dem Militär
gericht abgrnommen und einem bürgerlichen Gericht eder aber
einem ans Vertranensſenten beider ſozialiſtiſchen Parteien
zuſammengeſtellten Sondergericht überwieſen werdel

Die Erzeugung der Mordſtimmung.
Zu der Mordtat wird der L. V. aus Berlin noch geſchrieben

Seit Ende November prangten an den Mauern Berlins immer
wieder .Plakate: „Tötet Liebknecht“; Hunderttanfende
Flugblätter enthjelten mit klaren Worten die Aufforde
rung: „Schlagt Liebknecht und Roſa Luxemburg tot.“ Weder
die Regierung Eberte Scheidemann noch irgendein Staats-
alt hat gegen dieſe fort währenden Aufforderunger
zum Mord irgendeinen Schritt getan man wollte ja di
Preßfreiheit“ ſchützen. Seit Anfang Januar bliep die Her

richt mehr auf anonyme Flugblätter und Plakate beſchränkt
e geſchah ſetzt auch durch die bürgerlichen Zeitungen fo
täglich konnte man in der Poſt, dem Organ der hohen t
ziere, in der Täglichen Run dſchau, der De tſchen Tage Szeirtt:
leſen: Die EbertScheidemänner ſind zu ſchlapp, wir müfſes
uns ſelbſt helfen: Das Möerkum muß Liebknecht und Luxemvurg, ſobald ſie ihrer ſt werden kann, an den nächſten
Laternenpfahl knüpfer für die Schmach vom 8. Norvember“, war die Lofn Hffiziere.

Daß durch dieſe blutr in Aufhetzung, ſchließlich der vor
zum Morden überging, war rur Felbſtverſtändlich

Unte rſuchung Schnuldfrage.
Berkin, 17. Januar. T. B.) Um in Sathen desne is die é uldfrage zu klären, iſt vom

ichtsherrn der Kriegsgerichtsrat Kurdig beſtimmt worden.Fall der Man Luxemburg ſoll im Intereſſe der Ve
unigung von einem anderen Kriegsgerchtsrat behandelt

Die R iheregiern ung hat angeregt, daß in beiden
Vollzugsrat wie der Zentralrat je ein Mitglied dahetrauen ſollen an der Unterſuchung und

nehme Pöbel
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zwar hat ſie dem Vollzugerat empfohlen, für dieſe Aufgabe
nach Möglichkeit ein Mitglied der Unabhängigen Sozialdemo-
kratie zu beſtimmen. Daraufhin hat der Jentralrat für die
Unterſuckung im Falle des Dr. Karl Liebknecht ſein Mitglied
Hermann Müller, der Vollzugsrat ſein Mitglied Wegmann
delegiert. Für die Unterſuchung im Falle der Frau Luxem
burg ſollen die Vertrauensleute noch beſtimmt werden.

Ach, dieſe „Fürſorge“ jetzt!
Berlin, t7. Jannar. Pompös läßt die Regierung melden:

Auf Veranlaſſung des Volksbeauftragten Noske iſt verfügt wor
den, daß künftighin allen Gefangenentransporten zum Zwede
der Bedeckung ſo viel Mann beigegeben ſind, daß von vornherein
feder Verſuch der Flucht oder des Widerſtandes ausſichtslos iſt
und ohne Anwendung der Waffen gebrochen werden kann. Die
Transporte ſollen ferner ſtets in geſchloſſenen Wagen vorge
er und nur älteren erfahrenen Mannſchaften envertraut

erden.
Die Abfaſſung der Notiz iſt unnbertrefflich. Sie ſuggeriert

dem Leſer Liebknecht ſei geſlohen oder Roſa Luxemburg habe
Widerſtand geleiſtet. Jm übrigen zeigt ſie, daß ſich die Regie
rung auf weitere Maſſenverfolgungen einrichtet.

Die Ebert- Regierung verſteht die Regie
Sie macht es bereits wie ihre kaiſerlichen Vorgängerinnen,

die Schuld git der Empörung der deutſchen Arbeiter den
Ruſſen zuzuſchieben. Folgendes macht ſie amtlich kund:

Berlin 17. Jannax. Die Reichsregierung hat wegen
der Unterſtützung des Spartakus-Aufruhrs durch die ruſſi-
ſchen Bolſchewiſten folgenden Proteſt an die ruſſiſche
Regierung funken laſſen: Bei Unterdrückung der auf-
rühreriſchen Bewegung, die hier kürzlich von einer terroriſti-
ſchen Gruppe zwecks volitiſcher und tatſächlicher Vergewalti-
gung des deutſchen Volkes unternommen worden iſt, ſind un
widerleglich Beweiſe dafür zutage getreten, daß dieſe Bewegung
mit ruſſiſchen offiziellen Mitteln und von ruſſiſchen Organen
unterſtützt worden ift und daß ruſſiſche offizielle Perſönlich-
keiten an ihr teilgenommen haben. Die deutſche Regierung
legt gegen dieſe unzuläſſige, verbrecheriſche Einmiſchung in
die inneren Verhältniſſe Deutſchlands ſtrengſte Verwahrung
ein. Sie ſieht zunächſt davon ab, aus dieſem Grunde allen
ruſſiſchen Staatsangehörigen, die ſich bisher frei in Deutſch
land aufhalten konnten, das gewährte Gaſtrecht zu entziehen,
wozu ſie an ſich berechtigt wäre. Sie will jedoch keinen
Zweifel darüber beſtehen laſſen, daß gegen alle Ruſſen,
die ſich einer Unterſtützung der aufrühreriſchen Bewegung
ſchuldig gemacht haben oder noch in dieſem Sinne tätig wer
den, aufs ſchärfſte dorgegangen werden wird.

Ebert. Scheidemann.
Nun wird eine Ruſſenhese einſetzen, gegen die der Bülowſche
Feldzug gegen die „Schnorrer und Verſchwörer“ wohl ein
Hinderſpiel war.

„Spiefßgeſelle Haaſe.“
Bisher Hat die BVourgeviſie eine r und verlogene
Hetze gegen die Spartakiſten geführt, ſie als Räuber und Mör-
der verdächtigt und beſchuldigt. Jest, nach den Berliner Er
eigniſſen wird ſie noch frecher. Jetzt richtet ſie gleich ſchamlos
verlogene Angriffe gegen die Unabhängige Sozialdemokratie,
7 der folgendes Zilat aus der Poſt eine bezeichnende Probe
gibt:

„Svpartakusbund und Unabhängige ſind politiſch nicht mehr
voneinander zu trennen; ihre Mitglieder haben gemeinſam
geplündert, geraubt und gemordet, ſind Spießgeſelen
Aber alle Geſchwollenheit und Geriſſenheit wird diesmal den
Spießgeſellen Liebknechts nicht vom Schandpfahl löſen. Zwi-
ſchen Liebknecht und Haaſe beſteht nur ein Unterſchied: Lieb-
knecht iſt ein aufrichtiger und toller, Haaſe ein ver-
logener und feiger Bolſchewiſt. Liebknecht zeichnet
den blutrünſtigen Aufruf kurz: „Zentrale des Spartakus-
bundes“; ganz Berlin weiß, das iſt Liebknecht. Herr Haaſe
verkriecht ſich nicht nur hinter „Obleuten“ und „Ver-
tranensmännern“, ſondern läßt auch noch Parteiinſtanzen
aufmarſchieren. Dabei ſind die ſogenannten „revolntionären
Obleute und Vertrauensmänner der Großbetriebe Groß-
Berlins nichts anderes als eben die Haaſe- vardr ſchlechthin,
die Garde, die Herr Haaſe vorſchickt oder zurüſckpfeift je
nachdem der Wind bläſt. Mit dem Volke oder der Arhbeiter-
ſchaft haben dieſe Obleute oder Vertrauenslente von eigenen
Gucden nur ſehr wenig zu tun. Es ſind Hetzer und Auf
wiegler, in ihrer Art auch geſchickte Redner, die ihre Kollegen
durch Terror zur Gefolgſchaft zwingen.“

Natürlich wird es dabei nicht bleiben, ſondern tros alle
Bemühungen der Rechtsſozialiſten, die Gunſt der Vourgeoiſi
zu gewinnen, werden auch ſie noch an die Reihe kommen. Di
Reckſagigaliſten aber tragen Schuld daran, daß jetzt die Gegen
rerol tion frech ihr Haupt erhebt. Die Ausführungen der Poſt
ſind bezeichnend für die Stimmung des Bürgertums!

Generalſtreik in Hamburg.
Hamburg, 17. Januar. Jn einer Abendverſammlung

der Kommuniſten in der großen Halle der BVörſe teilte ein
Redner mit. daß die Neunerkommiſſion des Arbeiterrates be
ſchloſſen habe, in Hamburg, Altona und Umgegend morgen
Sonnabend den allgemeinen Ausſtand und eine große Kund-
gebung aus Sympathie für Liebknecht und Roſa Luxembuürg
zu vercari ralten.

Maſſenſtreik in Leipzig.
Das Zeipziger Tageblatt meldet Jm Laufe des Freitag

morgen traten die Arbeiter zahlreicher Leipziger Fabriken in
den Ausftand, der ſich mehr und mehr anusbreitet. Es wird in
den Dur-Automobilfabriken, Polyphon- und in den Pittler-
Werken Feftreikt. Auf dem Auguſtusplate verkündete Dr. Kurt
Geher, der Sckriftleiter der Volkszeitung, den Generalſtrei als
Demonſtration gegen die Vorgänge jn Berlin. die zum Tode
Diektwechts und Roſa Luxemburgs führten. Die Menge zog
hierauf in die verſchiedenen Betriebe, um die Durchführung des
Streits zu erzwingen, der am Nachmittag ziemlich allgemein
wurde. Jn den Nachmittagsſtunden hatte das Waſſerwerk
feinen Beirieb eingeſtellt, ſo daß die Stadt ohne Waſſer war.
Auch die Zeitungen wurden in Mitleidenſchaft gezogen und am
Weitererſcheinen verhindert. Der Arbeiterrat ließ ein Flug-
Matt verteilen, in der er vor der Saboiagge der Zeitungsbetriebe
warnt. Die Flugblätter der demokratiſchen und deutſchnatio-
nalen Volkspartei wurden an zahlreichen Stellen der Stadt
verbrannt. Jn das Bureau der demokratiſchen Partei drang
eine Menge und vernichtete das Werbematerial. Auf dem
Anuguſtusplatze loderten ſtundenlang Scheiterhaufen, auf denen
Flugblälter verbrannt wurden. Vielen Soldaten wurden die
Kokarden abgeriſſen, Offizieren die Achfelſtücke. Wagen wurden
angehalten und nach den Jnſaſſen unterſucht. Eine ſtarke
Strömung in den Arbveiterkreiſen fordert Bewaffnung des
Proletariats gegen die gegenrevolutionäre Miſlitärdiktatur n
Berlin, der ſich die Regierung Ebert Scheidemann bereits
beugen müſſe. Für Sonnabend iſt ein großer Demonſtrations-
fereik der geſamten arbeitenden Bevölkerung angeſagt als
Proteſt gegen die Berliner Regierung.

Die kapitaliſtiſche Hall. Ztg. meldet: Am Freitag nachmittag
wurde der Betrieb der Leipziger Neneſten Nachrichten oon un
gefähr dreihundert Spartatiſten geſtürmt. Das geſetmie Per
fonat mußte die Arbeit verlaſſen und ein Teil der Setzerei
wurde zerftört. Jm Privotkontor des Verlegers wurden Vis-
margbilder von den Wänden geriſſen aus den Kluvſeſſeln
wurde das Leder herausgeſchnitten und ſonſtige Zerſtörungen
angerichtet. Schließlich hat die Sicherheitskompagnie der
Matroſen weiteres Demolieren verhindert Es wurde dem
Blatte geſtatter, am Sonnabend wieder zu erſcheinen. Auch die
ſibrigen Leipziger Zeitungen wurden am Freitag von Sparta-
kiſten beſetzt und konnten nicht druckeen. Von allen Leipziger
Bläigrn iſt geſtern nur die Volkszeitung erſchienen.

Generalſtrei“ in Magdeburg.
Eine am Freitag ſtattgefundene, von über 400 Perſonen be-

ſuchte Vertrauensmännerſitzung der Metallarbeiter Magde-
ourgs beſchloß faſt einſt immig, am Sonnabend, d. 18. Jan.
um 9 Uhr früh die Arbeit niederzulegen als Proteſt
an den ruchloſen Menchelmord in Berlin. Bis zur Stunde
haben etwa 20 000 Arbeiter der Metallinduſtrie ſich der Proteſt
bewegung angeſchloſſen. Die anderen Berufe halten erſt Be
ratungen ab, ſo daß mit einer allgemeinen Arbeitsruhe zu
rechnen ſein dürfte.

Geueralſtreik in Oberſchleſien.
Die durch Krieg und Elend in Not geratenen Bergleute be

harren auf einer einmaligen ESntſchuldun zszulage, wie ſie
llen Beamten und Angeſtellten gewährt wurde. Dies Ver

langen wach Gleichberechtigung iſt nun der Entſcheidungs-
punkt geworden. W. T. V. meldet:

Beuithegh, 17. Januar. Jn der geſtern und hente ſtatt
gefundenen Sitzung zwiſchen den Unternehmern und Arbeitern
der oberſchleſiſchen Gruden, ſowie dem Berg- und Hüttenmän-
niſchen Verein und dem Mintſter Hirſch bezüglich der von den
Arbeitern geforderten 800 Marf Entſchuldungszu-
lage wurde dieſe auch in der heutigen Sitzung abgelehnt.
Da eine Einigung nicht zuſtande kam und die Debatte tumul-
tugriſch wurde, verließen die Regiernngsvertreter den Saal.
Der große Generalſtreik dürfte vor der Tür ſtehen.

Breslau.
Deeslau, 17. Januar. Heute mittag wurde das Wahl

buregau der deutſchen demokratiſchen Partei in Riegners Hotel
in der Königsſtraße geſtürmt und rerwüſtet, die Plakate,
Wahlaufrufe und Stimmzettel auf die Straße geworſen und
unter Gejohle verbrannt.

Notſchrei der Grubenbarone.
Die Grubenmillionäre im Weſten ſind empört über den

Beginn der Sozialiſierung. Die Beſetzung des Kohlenſyndi-
kats durch den Arbeiterrat iſt aber ſogar von einer Konferenz
aller Gewerkſchaften und der Regierungsvertreter einſtimmig
gutgeheißen worden. Nun ſchreien die Herren nach Berlin:

Eſſen (Ruhr), 17. Jannar. Der Bergbauverein in Eſſen
hat an den Volksbeguftragten Ebert ein Telegramm gerichtet,
in dem es bheißt: „Der größte Teil der Belegſchaften ſieht ſich
mit Entrüſtung an der Fortſetzung oder der Wieder zufn rhme
der Arbeit verhindert. Die öffentlichen Gewalten verſagen
vollſtändig. Wir bitten im Jntereſſe der Arbeitswilligen, von
dort aus für Abhilfe und Wiedergutmachung der eingetretenen
Schäden z ſorgen.

Das alles iſt natürlich mit den Augen des Grubenmillionärs
geſehen. Die Herrſchaften fordern ilitär gegen die Ar
beiter! Wird Ebert „zuverläſſige“ Truppen aus Berlin ab
geben können?

Fort mit dem Ordenskram!
Die Verfaſſungskommiſſion für Württemberg, die in

Stuttgart tagt, erklärte alle Titel, die nicht Amtsbezeichnungen
ſind, für abgeſchafft. Orden und Ehrenzeichen werden nicht
mehr verliehen.

Wer trägt die Schuld?
Die Hungeropfer des dentſchen Volkes.

Jn der Vereinigten Aerztlichen Geſellſchaft in Berlin wurde
kürzlich ſtatiſtiſches Material über die Bevölkerungsbewegungbekanntgegeben, das unter dem Belckgerungszuſtande vor der

Oeffentlichkeit ſorgfältig geheimgehalten worden war. Danach
hat ſich ſchon in den Jahren 1915 und 1916 die Zahl der Sterbe-
fälle gegenüber 1913 um 9 und 14 Prozent erhöht. 1917 ver-
mehrten ſich die Sterbefälle um 32 und 1913 um 37 Prozent.
Ohne die Opfer der Grippe wird die Zahl der Todesfälle in
der Zivilbevölkerung in den Kriegsjahren, die allein auf Unter-
ernährung zurückzuführen ſind, auf 763 000 beziffert. Jn den
Städten hat ſich die Sterblichkeit an Tuberkuloſe mehr als ver-
doppelt, beſonders groß war die Sterblichkeit unter den Kin-
dern. Sie ſtieg in dem Alter von bis 5 Jahren um rund 50,
im Alter von 6 bis 15 Jahren um 55 Prozent.

Von der bürgerlichen Preſſe wird die von England über
Deutſchland verhängte Hungerblockade dafür verantwortlich
gemacht. Das iſt Lug umd Trug! Die Hanptſchuld an dieſen
Todesopfern unter der Zivilbevölkerung trägt nicht England,
ſondern tragen dieſenigen, die Deutſchland in den Krieg ge
ſtürzt haben und immer wieder für eine Verlängerung des
Krieges eingetreten ſind. Es iſt blanke Heuchelei, wenn man
jetzt wieder ein Geſchrei gegen England anfängt, um dadurch
die eigene Schuld zu verdunkeln.

Am kommenden Sonntag bietet ſich Gelegenheit, den wirk-
lichen Schuldigen an dieſem Hungermord die gebührende Ant-
wort zu geben. Die bürgerlichen Parteien insgeſamt, gleichviel
unter welcher Maske ſie jetzt auftreten, haben durch ihre Er-
oberungsgier den Kriegswahnſinn verſchuldet, ſie ſind für die
immer weitere Ausdehnung des Gemetzels eingetreten, ſie haben
ſich hinter die Politik der für den Krieg und ſeine entſetzlichen
Folgen in erſter Linie verantwortlichen deutſchen Militärkaſte
geſtellt. Keine Stimme daher bei den Wahlen für die National-
verſammlung den bürgerlichen Parteien! Wer eine Wieder-
kehr dieſes furchtbaren Todeszuges verhindern will, der muß
am kommenden Sonntag ſeine Stimme der Partei geben, deren
Vertreter von Anfang an gegen den Krieg und ſeine Urheber
eingetreten ſind, die nicht erſt heute, ſondern ſchon ſeit Kriegs-
beginn auf die furchtbaren Folgen des Völkermordens aufmerk-
ſam gemacht haben. Das iſt aber die Unabhängige Sozial
demokratie

Vollzugsratswahlen in Berlin. Berlin, 17. Januar. Jn
der Vollverſammlung des Groß- Berliner Arbeiterrates fanden
die Neuwahlen der Arbeitermitglieder für den Vollzugs-
rat für Großs-Berlin ſtatt. Es entfielen auf die Liſte der
Mehrheitsſozialiſten 346, der Ungbhängigen 831 und der Demo-
kraten 197 Stimmen. Gewählte ſind 7 Mehrheitsſozialiſten,
7 Unabhängige und 2 Demokraten.

Roter Soldatenbund. Jn Kiel traten in einer vom Sparta-
kusbund einbernfenen Soldaten Verſammlung 400 Soldaten
zur Gründung einer Ortsgruppe des Roten Soldatenbundes
zuſammen. Es wurde berichtet, daß auch in andern Städten
Gründungen von Ortsgruppen erfolgten.

Kommnniſtenverfolgungen in Wien. Die Wiener Polizei
beſchlagnahmte 20 000 Exemplare des Flugblattes der Kom-
muniſter Gegen den Herausgeber des Flugblattes, zugleich
auch Herausgeber des kommuniſtiſchen Organs Die ſoziale
Revolntion, Dr. Paul Friedlaender, iſt wegen „Hochverrats“
und „Störung der öffentlichen Ordnung“ Strafanzeige er-
ſtattet.

Die Lage im Oſten. Jn Knuſſa finden Verhandlungen über
einen allgemeinen dentſch- polniſchen Waffenſtillſtand ſtatr.
Die Regierung Noslke teilt mit, daß bereits zwei Armeen
in Vildung begriffen ſeien, eine für Weſt- und Cſtpreußen,
die andere für Schleſien. Das Oberkommando in Weſt und
Oſtpreußen übernimmt Generaloberſt von Quaſt, in Schleſien
Feld marſchall von Wohyrſch.

ſ. Frryetgiektreits werden weiter aus mehteren Stätien e
meldet: Bremen, Nordhauſen uſw. J

Sozialiſierung!
Der Staat hat ſich jedes Recht auf den Grund und Bodenbegeben. Ein a er glänzendes Beiſpiel dafür iſt das ſog.

Bergreal. Auf Grund dieſer Einrichtung iſt es den Herren
und Fürſten möglich geweſen,

ohne daß ſie nur einen Finger krumm zu machen brauchten,
Millionen von Mark aus der Arbeit anderer in ihre Taſche zu
ſtecken. So bezog der
Fürſt Arenberg allein in einem einzigen Jahre 1 393 000 Mk.
Lediglich die Tatſache ſeine Geburt ſetzte ihn in den Stand,

ohne jede Mühe dieſe Millio J Ganz automatiſch
trat bei der Preisſteigerung der Kohlen auch eine Erhöhungſeiner Bezüge ein und der Bann hatte nichts zu tun, als über
dieſe Summe zu quittieren und ſie zu verzehren. Während-
deſſen zahlte man den Bergarbeitern miſerable Löhne und

verhinderte ſo die Befruchtung der anderen Gewerbe.
Bei einer Sozialiſierung würden allerdings die hohen Ein

künfte der Herren und Fürſten wegfallen. Wer will, daß die
Drohnen auch fernerhin an dem Marke des Volkes zehren, der
wähle die bürgerlichen Kandidaten. Wer das Gegenteil will,
der gebe die Liſte der Unabhängigen Sozialdemokratiſchen
Partei ab, die

nrit dem Namen Kunert beginnt!

euren 2 D a

Jn Portugal iſt Revolution. Die Bewegung geht ron
Oporto aus, mehrere Städte ſind in den Händen der Revo-
lutionäre. Die Kämpfe würden von „Bolſchewiſten“, das heißt
wohl Kommuniſten unterſtützt. So melden die kapitaliſtiſchen
Blätter.

Die Friedenskonferenz.
Die Alliierten tagen jetzt unter ſich, um ſich über gemeinſame

Friedensbedingungen gegen Deutſchland ſchluſſig zu werden.
Sie beſchloſſen, daß jedes Land nur eine Stimme habe, was
England und Amerika nicht gefällt. Clemenceau verlangt-
völlige Geheimtagung, doch wurde beſchloſſen, die Preſſe zu
zulaſſen, aber nur beſchränkt. Die deutſche Regierung bat
Richtlinien für die Friedensdelegation aufgeſtellt, die ſich für
die Wilſonſchen 14 Punkte erklären

Berlin, 17. Januar. Das Reichswirtſchaftsamt und das
Reichsernährungsamt haben die neuen Forderungen der Entente
für die Verlängerung des Waffenſtillſtandes, ſoweit ſie die
Lieferung von land wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten be
treffen, für undurchführbar erklärt.Waſhington, 16. Januar. Der Finanzausſchuß desSenats hat ſich für die Bewilligung von 100 Millionen
Froen“ zur Linderung der Hungersnot in Europa ausge
prochen.

Das engliſche Proletariat erwacht!
London, 15. Januar. (Reuter.) Der Bergarbeiter-

Verband in Southport hat einſtimmig die Demobili-
ſierung der in der Flotte und der Armee dienenden Verg-
arbeiter, den Sechsſtundentag und die Nationali-
l der Bergwerke und Mineralſchätze ver
an

Halle und Saalkreis.
Halle, den 18. Januar 1919

An die Hausfrauen!
Bei den Wahlen zur Nationalverſammlung

ſich ihrer Wahlpflicht bewußt wird. Ganz beſonders aber
gilt den Hausfrauen dieſe Mahnung. Die Schweſtern in
der Fabrik, im Kontor, im Laden, in der Werkſtatt haben be
reits zum großen Teil zu den Betriebsausſchüſſen, zu den
Arbeiterräten gewählt. Sie wiſſen, daß ſie die Leute ihres
Vertrauens in die Geſengebung entſenden müſſen, wenn ihre
Intereſſen vertreten werden ſollen. Die Hausfrauen haden
durch die Wahl zux Nationalverſammlung zum erſten Male
Gelegenheit, ihren Willen kund zu tun und einen Eiufluß auf
die Geſetzgebung auszuüben.

Die Frau, welche ſich bisher nur um ihren Hausſtand, um
das Wohl der Familie zu ſorgen brauchte, hat es leichter ge
habt, als die erwerbsrätige Frau und Mutter, und dennoch war
auch ihr Leben in dieſen Kriegsjahren hart und überſchwer,
und manche hat es gedacht und auch ausgeſprochen: wenn die
Frauen mitbeſtimmen könnten, dann wäre manches anders und
beſſer. Beſonders trifft dies für die Lebensmittel und Be
kleidungsverſorgung zu.

Jn unſerem neuen Staate ſollen nun die Frauen mitbe
ſtimmen. Darum iſt es notwendig, daß fich auch alle Haus
frauen um die Politik bekümmern. Sie müſſen bei den Narie
nalwahlen der Partei ihre Stimme geben, welche für die ge
ordnete, aber unbedingte Ueberführung der kapi-
taliſtiſchen in die ſozialiſtiſche Wirtſchafts-
weiſe eintritt welche uns Freiheit und Brot ſichert; einer
Partei, welche Männer und Frauen des werktätigen Volkes in
Geſetzgebung und Reichsregierung entſendet. Dies iſt die
unabhängige Sozialdemokratiſche Varite
Deutſchlands.

Wählt daher die Liſte Kunert!?

Neaktionärer Wahlſchwinder.
Halle wird Hochburg der Spartakiſten; Liebknecht und Roſa

Luxemburg ſind bereits eingetroffen, um den Kampf gegen
die Wahlen zu organiſieren; in den nächſten Tagen wird man
in Halle im Blute waten. Was hatte man nicht alles für
Schauergeſchichten erſonnen, um den Spießer graulich zu
machen. Freiwilligen-Kompagnien mußten gegründet, Stu-denten und Schuljngend bewaffnet werden. Ja ein Herr

Nord (der Direktor der „Jduna“?) hatte es in ſeiner Angſt
meierei ſchon fertig gebracht, ſich ein ganzes Bataillon aus
Berlin verſchreiben zu laſſen. Was war nun der wahre
Zweck dies wüſten hetzeriſchen Treibens reaktionärer Dunkel-
männer? Man wollte und will die Wahl und das Anſehen
der Arbeiter- und Soldatenräte untergraben und die Revr
lutjion in Mißkredit bringen. Aber den gegenrevolutionären
Maulwürfen iſt ihr Zweck diesmal noch glatt vorbeigelungen,;
der Arbeiter- und Soldatenrat hat den reaktionären Draht-
ziehern die Suppe verſalzen. „Der ganze „Spartakus“Spu!
iſt in nichts zerflattert. Das Straßenbild iſt ſo ruhig, wie
es bei früheren Wahlen nie ruhiger geweſen iſt. Flugblätter
werden in Maſſen verbreitet, hier und dort ein Auflauf, weil
ein eifriger Parteigänger eine kleine Propagandarede hält;
vor den Aushängen der Zeitungen drängt man ſich in Scharen
namentlich in den Abendſtunden, und beſonders in den letzten
Tagen gab es auch hier recht erregte Debaotten, manche Ver-
twwünſchung wurde lant gegen die unerhörten Beſtialitäten, deren
ſich die entmenſchten Meuchelmörder an den unglüglichen
Orfern RVoſa Luremburg und Karl Liebknecht ſchuldig mach-
h m Tentet darauf hin, daß es am morgigen
t t es ruhig und regelmäßig ſeinen
Wah S ein.
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ſiche Mache ſind die Treibereien wohl allgemein erkannt, und
den angeblichen Hütern für „Ruhe und Ordnung“ iſt die
Maske vom heuchleriſchen Geſicht geriſſen.

An euch, ihr Arbeiter, iſt es, Vergeltung zu ſiben. Mit
aller Tatkraft müſſen die Stunden bis zur Wahl noch aus
genutzt werden, nichts darf unterlaſſen werden, um die Machen
ſchaften der Gegner zu nichte zu machen.

Die Liſte Fritz Kunert
anß ſiegreich aus dem Wahlkampfe hervorgehen

Nächtliche Schießereien am Bahnhof. Jn der Bevölkerung
iſt man beunruhigt über die gelegentlichen Schießereien wäh
rend der Nacht in der Nähe des Vahnhofes. Der Soldatenrat
teilt zur Aufklärung mit, daß es ſich nur um Verhütung von
Plünderungen der auf dem Güterbahnhof befindlichen Güter
züge uſw. handelt. Es ſchleichen ſich täglich zweifelhafte Ele
mente in die Bahnhöfe ein. Um dieſe Schmarotzer der Geſell
ſchaft unſchädlich zu machen, ſind die Sicherheitsmannſchaften
angewieſen, gegen dieſe rückſichtslos ron der Waffe Gebrauch
zu machen.

Die Preſſekommiſſion des Soldatenrates: Freling.
Alle Bezirks und Betriebskaſſierer des Deutſchen Eiſen

bahnerverbandes und ſolche Mitglieder, die einen Kaſſierer
poſten übernehmen wollen, werden erſucht, nächſten Montag,
abends 7 Uhr, im Verbandsbureau zu erſcheinen.

Die Verbandsleitung.
Die ausländiſchen Arbeiter ſollen demnächſt, ſoweit ſie es

wünſchen, in Sammeltransporten in hre Heimat abge-
ſchoben werden. Die Arbeitgeber werden darauf aufmerkſam
gemacht, daß von ihnen alle vertraglichen Forderungen der Ar-beiter vor deren Entlaſſung reſtlos zu erfüllen ſind, insbeſondere
ſind den Arbeitern die angeſammelten Kautionen auf
Fall ungekürzt auszuzahlen.

Für den Arbeiter- und Soldatenrat.
gez. K. Reiwand.

Die Polizeiverwaltung. gez. Rive.
Jnternierten Abteilung. Jn Wilhelmshaven iſt

vom Lier Ausſchuß der Flotte eine Jnternierten- Abteilung auf
Schiff Kaiſer Wilhelm II. eingerichtet, die alle Angelegenheiten
der in Scapa-Fl. internierten Schiffe und Beſatzungen regelt.
Alle diesbezüglichen Fragen und Aufträge ſind an dieſe Ab-
teilung zu richten. Es beſteht mit den Schiffen ein wöchentlicher
Brief und ketpoſtverkehr nach ScapaFl. Sämtliche Poſt

nd an die ſtſammelſtelle Wilhelmshaven zu
n und haben außer der ausführlichen Adreſſe die Auf

jeden

ſchrift „Ueberführungsverband“ zu tragen. gez. Röpke,
Chef der Jnternierten- Abteilung.

Eine Fahrplanänderung, die die Eiſenbahnverwaltung im
Anzeigenteil des heutigen Volksblattes anzeigt, empfehlen wir
unſeren Leſern zur Beachtung.

Samenausgabe des Bundes für Volkskraft. Soweit der
Vorrat reicht, werden von Montag, den 20. Januar, an auf
der Geſchäftsſtelle des Bundes, Magdeburger Straße 21, in der
Zeit von 9 bis 8 Uhr, Sonnabends von 9—1 Uhr. Gemüſe
e deten an Ackerpächter unter Vorlegung der Ackerkarte ver
au

Das Schwurgericht beginnt ſeine Verhandlungen am
20. Januar, vormittags 9 Uhr, mit einer Strafſache gegen die
Arbeiterin BVerta Schubert wegen Verbrechens im Amte.
Weiter ſtehen zur Verhandlung 2. am 21. Januar, vorm.
9 Uhr, n a) die Arbeiterin Helene Schmidt geb. Stejn,

den Arbeiter Karl Schmidt, e) die Ehefrau Jda Zänker
geb. Rudolvh wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Dieb-
ſtahls; 3. am 21. Jannar, vormittags 9 Uhr gegen den Loko-
motivführer Walter Koch wegen Verbrechens gegen S 5 des
e napvſfaelegenf 4. am 22. Jannar, vormittags 9 Uhr,
gegen den ifenbahn Oberſekrerär Albert Winter wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung: 5. am 28. Januar, vormittags
9 Uhr, gegen den Arbeiter Max Koch wegen Mordes; 6. am
24 Jannar, vormittags 9 Uhr, gegen den Maurer und Haus
fleiſcher Franz Märker wegen Mordes.

Stadttheater. Heute, Sonnabend, geht Goethes Fauſt mit
Emil Janſon vom Stadttheater Straßburg in der Titelrolle in
Szene. Es wird nochmals beſonders darauf hingewieſen, daß
dieſe Vorſtellung pünktlich um 6 Uhr beginnt. Sonntag nach-
mittag Volksvorſtellung Die vorſichtige Jungfrau, Sonntag
abend Carmen. Den Don Joſe Lng: in dieſer Aufführung
Dr. Joſeph Ramſe. Montag Die Fledermaus. Dienstag Ueber
unſere Kraft 2. Teil, Mittwoch Die luſtigen Weiber von Wind-
ſor, Donnerstag Erſtaufführung von Hans Pfitzners Oper Der
arme Heinrich. Freitag Carmen. Sonnabend nachmittag
Schneewittchen, Sonnabend abend Die Roſe von Stambul.
Die Uraufführung von Dies irage, die Feihzeig

mit dem Wiener Burgtheater am 16. Januar ſtattfinden ſollte,
mußte verſchoben werden. Sie wird vorausſichtlich Mitte
Februar ſein.

Jm Thaliathegter gaſtiert am Sonntag, den 18., das
Perſonal des Stadttheaters in Kadelburgs Schwank Familie
Schimek. Unter der Spielleitung von Adalbert Kriwat ſind
außer ihn in den Haupftrollen beſchäftigt die Damen v. Durand,
Debicde, Jonas, Grawi und die Herren Jarocki, Wilcke, Wed-
ding und Tandar.

Einbruchsdiebſtähle. Jn der Nacht zum Freitag wurde in
ein in der Herrenſtraße befindliches Kolonialwaren Geſchäft
eingebrochen und für 400 Mark Zigarren geſtohlen. Die
Diebe hatten die Ladentürſcheibe eingedrückt und waren durch
Einſteigen in das Jnnere des Ladens gelangt. In der ver-
gangenen Nacht wurde die Ladentürſcheibe eines Südfrucht-
geſchäftes in der Poſtſtraße eingeſchkagen. Ob Waren ent-
wendet wurden, ließ ſich noch nicht feſtſtellen. Weiter wur
den in vergangener Nacht Schaufenſterſcheiben zweier Herren
garderobegeſchäfte in der Großen Ulrichſtraße und Leipziger
Straße zertrümmert, um Schaufenſterauslagen zu ſtehlen.
Während die Diebe bei der erſten Handlung geſtört wurden,
gelang es ihnen in dem zweiten Geſchäft, einen wertvollen
Herrenpelz zu ſtehlen. Auch in eine in der Großen Stein-
ſtraße befindliche Schleiferei wurde in vergangener Nacht ein
Einbruch verübt. Vermutlich kommen für die Einbrüiche vier
Perſonen in Militäruniform in Frage.

Vereins- und Vergnügungsanzeigen.
Das Platzkonzert findet morgen, Sonntag, auf dem

Wettiner Platz durch die Kapelle der 33er ſtatt.
Apollo- Theater. Täglich abends 71 Uhr geht Die

Prinzeſſin vom Nil mit Direktor Walden in Szene. Sonn-
tag, nachmittags 314 Uhr, wird bei kleinen Preiſen zum letzten
Male Das Glücksmädel gegeben. Die Kaſſe iſt Sonntags un
unterbrochen geöffnet.

Walhalla-Opereiten- Theater. Morgen, Sonn-
tag, nachmittags 372 Uhr, zum letzten Male Der Struwel-
peter, bei kleinen Preiſen. Abends 724 Uhr Die keuſche Su
ſanne. Morgen, Sonntag, iſt die Tageskaſſe ab 10 Uhr un-
unterbrochen geöffnet.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, nach-
mittags 354 Uhr, findet großes Militär Konzert (St reich
muſikſ vom geſamten aktiven Trompeter Korbs des Feld-
artillerie- Regiments 75 unter Leitung des Obermuſikmeiſters
Karl Stener ſtatt. Der Eintrittspreis beträgt für Erwach-ſene 50 Pf., für Kinder 20 Pf., Militär ohne Sienitgrad zahlt

vorinitlags 10 Pf. nachmittag 29 i.

R

Das VeltVanorama, Große Mrichſtraße 44, I, beiter und t nräte ſo
bringt für die Woche vom 19. bis 25. Januar
Reiſe 1. Oeſterreich, das Ennstal mit
Jtalien, Como-See.

ei recht ſchöne
ſtein; 2. Ober

Amts Anmmendorf.
Nnter Berufung auf eine Verfügung des Staatskommiſſars

für das Wohnungsweſen gegen den Arbeiterrat des Amts-
bezirks Ammendorf ſieht ſich der A.-Rat veranlaßt, den Mietern
folgendes bekanntzugeben: Alle die Mieter, denen zum 1. 2.
1919 oder zum 1. 4. 1919 die Wohnung gekündigt worden iſt,
insbeſondere denen, die in Häuſern wohnen, die die hieſigen
Werke, Riebeckſche Montanwerke, Papierfabrik Radewell und
Wagenfabrik Lindner-Ammendorf, aufgekauft haben, werden
aufgefordert, ſich umgehend beim A.-Rat, Amtsgebäude Ammen-
dorf, Zimmer Nr. 13, mündlich oder ſchriftlich zu melden.

Der A.-Rat des Amtsbezirks Ammendorf. Schiepe.

Ammendorf. Sitzung des großen Arbeiter-
rates des Amtsbezirks Ammendorf. Die Sitzung
wurde vom Gen. Schiepe eröffnet. welcher einen allgemeinen
Ueberblick über die jetzt herrſchenden Verhältniſſe im allge
meinen ſowie im Amtsbezirk gab. Große Erregung unter derhieſigen Arbeiterſchaft hatte die Beſetzung des Baſferweri

ſowie des Roſengartens durch bewaffnete Zivilperſonen hervor
gernfen, und es wurde beſchloſſen, ſofort Schritte zu unter-
nehmen, die Artillerie zu veranlaſſen, die Freiwilligen zu ent-
waffnen. Eine Kommiſſion wurde an den A und S.-Rat
Halle entſandt, um dort Unterſtützung zn fordern. Vom
Magiſtrat Halle kam ein Schreiben des Jnhalts, dafür zu
ſorgen, daß das Waſſerwerk mit genügender Kohle verſorgt
wird, da ſonſt Stillegung des Betriebs erfolgen muß. Die
Grube in Oſendorf ſchickte einen Werksbeamten, welcher um
Schutz der Anlagen bat. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung
am Wahltage werden für jeden Bezirk ſechs Einwohner des
Amtsbezirks beſtimmt, welche mit Armbinden verſehen werden.
Gegen 10 Uhr abends kam die nach dem Halliſchen A. und
S.-Rat entſandte Kommiſſion urück, welche berichtete, daß ſie
erfolglos tätig war. Es wird ein Schreiben an den Magiſtrat
Halle verfaßt, worin mitgeteilt wird, daß die Arbeiter gewillt
ſind, die Arbeit bis zur Entwaffnung der unregulären Truppen
einzuſtellen, und empfohlen, dieſe Forderung der Ammendorfer
Einwohner kräftig zu unterſtützen, da der Arbeiterrat Ammen-
dorf nur, wenn hier Ruhe und Ordnung aufrechterhalten wird,
für Kohlenbelieferung ſorgen kann. Ein an den Soldatenrat
gerichtetes Schreiben fordert ſofortige Auflöſung der unregu-
lären Truppen. Es wird eine Kommiſſion beauftragt, beide
Schreiben perſönlich abzugeben, um ſofort Beſcheid zu er-
langen. J beiden Schreiben wird darauf hingewieſen, daß,
wenn die Forderungen bis Mittwoch i nicht erfüllt ſind,
die Arbeiterſchaft der Gruben uſw. die Arbeit einſtellen. Da
es 12412 Uhr abends iſt, wird die Sitzung geſchloſſen und für
Mittwoch mittag die Weiterberatung in dieſer Angelegenheit
anberaumt. Der Arbeiterrat trat am Mittwoch 12 Uhr wieder

zuſammen und beſchloß nach kurzer Debatte, die
Sitzung dis zum Eintreffen der Kommiſſion zu dertagen. Ein
Antwort ſchreiben des Magiſtrats Halle lief ein, worin mit
geteilt wird, daß der Antrag der Ammendorfer Einwohner
unterſtützt werden ſoll. Nachmittags gegen 5 Uhr traf die
Kommiſſion ein und berichtete, daß der Soldatenrat Halle nach

Debatte einſtimmig beſchloſſen hat, für Entwaffnung
dieſer Truppen zu ſorgen. Darauf hat die Kommiſſion zu
geſichert, dafür einzutreten, daß ein Streik der Kohlenarbeiter
vermieden wird.

Morl. Die Genoſſen, die zur Wahlarbeitam Sonntag
beſtimmt ſind, treffen ſich am Sonnabend abend 75 Uhr in
Wagners Lokal

Aus der Provinz.
Vorſicht vor gefälſchten Stimmzetteln.

Einem hundsgemeinen Wahlſchwindel gegen
die Unabhängige Partei iſt man glücklicherweiſe noch recht
zeitig auf die Spur gekommen. Bei einer vom A. und S.-Rat
in der Schwenkeſchen Buchdruckerei in Bitterfeld vor-
genommenen Durchſuchung förderte eine Unmenge gefälſchter
Stimmzettel zu Tage, die zur Wahl von Spartakus-Unab-
hängigen (Liebknechtpartei) aufſorderten. Auf den etwa im
Stimmzettelſormat er Machwerken prangen die
Namen KHKunert und Raute. Als Auftraggeber iſt der
Oberförſter Jentzſch in Pouch feſtgeſtellt worden.
Seine Abſicht iſt, die Arbeiterſtimmen ungültig zu machen,
und damit die Partei zu ſchädigen. Erſtens entſpricht das
Format des Stimmzettels nicht den geſetzlichen Vorſchriften,
zweitens trägt er unzuläſſige Vermerke, wie: Wählt Sparta-
kusUnabhängige, und ſchließlich iſt der Name des Genoſſen
Kunert weil mit h geſchrieben falſch. Da mit Sicher
heit anzunehmen iſt, daß die gefälſchten Stimmzettel ſchon
unter die Maſſen der Wähler gebracht ſein werden, erſcheint
äußerſte Vorſicht dringend geboten.

Merſeburg. Demonſtration egen Reaktion
und Niedertracht. Unter zahlreicher veranſtaltete die Arbeiterſchaft von Merſeburg und Umgegend
am Donnerstag nachmittag eine gewaltige Demonſtration
FWpen die lügenhafte und erbärmliche Wahlagitation des

ürgertums und die jetzige Regierung. Etwa 14 000 bis 15 000
Arbeiter und Arbeiterinnen zogen mit roten Fahnen und
Plakaten mit verſchiedenen Jnſchriften durch die Stadt. Auf
dem Marktplatze hielt, während eine Kommiſſton zum Ober-
bürgermeiſter ging und forderte, das Halliſche Volksblatt als
Publikationsorgan für Merſeburg zu betrachten, Genoſſe
Koenen- Halle eine kräftige Anprache an die Volksmenge.
Stürmiſch wurde Redner immer wieder unterbrochen mit den
Rufen: Nieder mit der Regierung, Volksverräter, runter mit
Scheidemann. Nach den Verhandlungen verlangte die Menge,
daß der Bürgermeiſter ſelbſt zu ihr ſprechen ſolle, was ſchließ
lich auch geſchah Den Beſchluß des Magiſtrats haben wir be
reits geſtern mitgeteilt. Mit einem Hoch auf die ſozialiſtiſche
Republik wurde die impoſante Kundgebung geſchloſſen.

Bitterſeld. Bevorſtehender Streik im Bitter
felder Braunkohlengebiet. Kapitaliſtiſche Blätter
melden, daß heute, Sonnabend, die Grubenarbeiter des Bitter
felder Braunkohlengebietes wegen erneuter Lohnforderungen,
2 Mark Stundenlohn, in den Ausſtand treten wollen. Man be-
abſichligt, auch den Betrieb der Pumpwerke zu unterbinden.
Auch hier verlangen die Arbeiter einen Stundenlohn von 2 Mk.

Eisleben. Gegen die Volksbetrüger. Die Mans-
felder Arbeiterſchaft iſt aufs höchſte erregt über die ekelhafte
Kampfesweiſe der nationaliſtiſchen Hochverräter. die die
Wiederherſtellung des alten Herrſchaftsregimes mit allen un
anſtändigen Mitteln betreiben. Vor allem ſind es die Macher
der ſog. Nationalen Volkspartei, jene Parteifälſcher, die unter
dieſem Deckmantel Frauen und Männer zu betrügen verſuchen
und Dumme für ihre Zwecke ergaunern. So haben ſie ein
Flugblatt in Maſſen verbreitet mit der Anfſchrift: Deut-
ſcher! Dein Haus brennt! Es geht darin ein Ge-
ſchimpfe gegen die Sozialdemokratie los, wie wir es zu Zeiten
der erbitterſten Wahlkämpfe nicht erlebten. Dieſe volitiſchen
Mordbrenner, die das deutſche Haus an allen Ecken erſt in
Brand geſteckt haben, die alle Friedensfreunde als Landesver-
räter brandmarkten, dieſe poliliſchen Brandftifter wollen jetzt
nach Spitzbubenmanier rufen: Das Haus brennt! Dieſe
Schurken wollen durch ihr Geſchrei glauben machen. man
würde dadurch vergeſſen, was ſie in all den Kriegsſahren und
vorher am deutſchen Volke gefrevelt hoben. Dieſe Frechheiten
begehen dieſe Heuchler ausgerechnet in jetziger Zeit, wo ſie
wiſſen, was ſie alles verbrochen haben. Da iſt es kein Wunder,
wenn von überallher das dringende Erſuchen kommt, dieſe
Burſchen andech anzu fallen daßz es

anſtändig mit den Kerls r
Mühe, den Jngrimm der Maſſenzurückzuhalten; aber ſollte dies für die Zukunft nicht mehr

möglich ſein, ſo haben dieſe Leute es ſich durch ihre Provo
kationen ſelbſt zuzuſchreiben. Aber auch die Demokratiſche
Partei iſt von ſenen frechen Umtrieben nicht freizuſprechen.
Wo iſt hier die perſönliche Sicherheit bisher gefährdet worden,
wiecſo hat der Bürger hier keine Freiheit, wieſo iſt hier von
Aufruhr, Gewalttätigkeit und Unrecht zu ſprechen? Wer will
den Beamten ihre wohlerworbene Penſion und Hinterbliebenen
fürſorge oder den Bauern ihre Scholle wegnehmen? Alles
ſtinkende Lügen, die die „Demokraten“ in ihren Flugblättern
auftiſchen, um die verängſtigten Mittelſtandsleute für ſich zu
ewinnen. Dagegen iſt es richtig, daß die kleinen Handwerkerx,

amten, Lehrer und Angeſtellten am ſchwerſten mit gelitten
haben. Aber doch nicht durch die Schuld der Sozialdemokratie,
ſondern durch die Macht der Kriegshetzer, der Alldeutſchen
und nicht zuletzt durch die Partei, die jetzt den Mittelſtand für
ſich einfangen möchte. Dieſer unehrliche Wahlkampf treibt die
Gemüter zur Empörung. Nach dem Wahlkampfe verſchwinden
die nach hier kommandierten Wahlmacher wieder und die ver
hetzten Eisleber Bürger bleiben hier, ob ſie aber ihre Dumm-
heit nachher einſehen werden, iſt allerdings zu bezweifeln. Auf
alle Fälle machen ſie ſich aber mitſchuldig an dem Treiben zur
Wiedererrichtung des alten Klaſſenſtaates, der Polizeifauſt, des
kapitaliſtiſchen Herrſchaftsſyſtems, unter dem die Arbeiter und

haben. Es koſtet wirkli

Handwerker, Angeſtellten und Beamten, Bürger und Klein-
bauern ſo lange Jahre leiden mußten. Die unabhängige So
zialdemokratie allein vertritt die Jntereſſen der Arbeiter,
Bürger und Bauern durch Beſeitigung des kapitaliſtiſchem
Klaſſenſtaates, iſt für ein bleibendes freies Wahlrecht für
Männer und Frauen, für freies Vereins- und Verſammlungs-
recht, für Beſeitigung des militariſtiſchen Zwangsſtagtes, fün
freie Religionsübung, für gleiche Schul und Volke Swa-
für gerechtes Steuerſyſtem, für Beſeitigung der Zölle un in
direkten Steuern, für Geſundheit und Leben aller Kopf und
Handarbeiter. Wir ſordern die ſozialiſtiſche Republik.

Torgau. Zweimal demonſtriert in drei Tagen hat
die Torgauer Arbeiterſchaft in dieſer Woche. Am Sonntag
nachmittag vereinte ſich das Proletarigat auf dem Paradeplatz,
um zu vroteſtieren gegen die Blutherrſchaft der Scheidemann
Eber und Genoſſen. Ferner galt es, Proteſt zu erheben gegen
die lügneriſchen und ſchmutzigen Behauptungen in ben gegne-
riſchen Flugblättern. Nach kurzen Anſprachen der Genoſſen
Kroll, Mauke und Däumer ging es im Zuge durch einige
Straßen der Stadt nach dem Marktplatze, woſelbſt die in Ruke
und Ordnung verlaufene, von mehr als 2000 Perſonen beſuchte
Veranſtaltung ihr Ende erreichte. Zum Zwege der Wieder
vereinigung des geſamten arbeitenden Volkes trat man am
Dienstag nachmittag um 3 Uhr in einen Sympathieſtreik.
Faſt alle größeren Betriebe ſchloſſen um dieſe Zeit, und in
Strömen, ergoß ſich die Arbeiterſchaft und die Soldaten nach
dem großen Schützenhausſaale Dicht aneinandergedrängt
lauſchte man den Worten des Genoſſen Hanke und des Kame-
raden Lorſynſki vom Soldatenrat. Eine Reſolntion, die das
Verlangen ausſpricht, daß die geſamte Arbeiterſch.rft, und
wenn notwendig, ſich über die Köpfe der Führer hinweg zu einer
kompakten Maſſe vereinigen möge, wurde angenommen. Wohl
an 2500 Teilnehmer waren zu zählen. Anſchließend ging es
im Zuge nach dem Marktplatze, woſelbſt nach einigen kurzen
Worten die Auflöſung erfolgte. Erfreulich iſt es, daß die Revo-
lution endlich auch die Köpfe der Torgauer Arbeiter gründlich
revolutioniert hat. So muß es bleiben.

Koßdorf. Es geht überall vorwärts Jm Anſchluß
an eine gutbeſuchte Volksverſammlung, in welcher Genoſſe
Roggenbrot- Torgau ſprach, wurde hier eine politiſche Partei
organiſation gebildet, die die ſtattliche Zahl von 70 Mitgliedern
gen hat. Auch zahlreiche Volksblattleſer wurden ge

vonnen.

Deſſan. Eine Geheimſchlächterei hat die Kriminal-
polizei in einem Kino entdeckt, wo der Filmraum zum Schlacht
haus umgewandelt war und außer Fleiſchereigeräten noch
etwa 5 Zentner Fleiſch, Talg, vunge uſw. lagen. Auch eine
Kundenliſte war vorhanden. Alles wurde beſchlagnahmt. Die
Geſchäftsleiter ſind in Haft genommen.

Die deutſche Revolution.
Von Werner Möller

Rvch warſt du s nicht! Ob auch onuf allen Zinnen
Drei Tage lang die rote Fahne ſtand;
Noch warſt du's nicht! Ob auch der biedre Bürger
Jns Knopfloch ſich das rote Bändchen band.
Ob auch das Herrchen und der Modeſtutzer
Die rote Farbe prunkend trug zur Schau
Ob auch die roten Blümchen grüßend nickten
Vom Bnuſen und vom Pelz der gnäd'gen Fran.
Noch warſt du's nicht! Und ſchyn der Michel wieder
Sich nach der alten Zipfelmütze ſehnt.
Noch warſt du's nicht! Und ſchon mit den Bedrückern
Hat prächtig ſich das Führervack verſöhnt.
Noch warſt du's nicht! Und ſchon wirſt du betrogen.
Geſchmäht, beſndelt und zur Dirn bedingt.
Es macht fich breit um deinen hehren Namen
Ein Lügenſumpf, der anf zum Himmel ſtinkt.
Noch warſt du's nicht! Ob auch in Treu erſterbenr
Sich der Lakaienſchwarm vor dir gebeugt;
Noch warft du's nicht, ob auch die heiſern Raben
Schon ängſtlich kreiſchten, aus der Ruh geſcheuch
Noch warſt du's nicht! Ob auch die Krämerſeele
Dem neuen Kurs in Eile Rechnung trug:
Ob heute „Republik“ ſchrie, der noch geſtern
Schrie „Monarchie“ es war nur Trug, nur Trug.
Noch warſt du's nicht! Es flog durch Deutſchlands Ganen
Dein Odem nur und blies den Stanb hinaus.
Er fegt' die Kronen von erlauchten Hänptern,
Juſammenſtürzte wie ein Kartenhaus.
ias vordem ſchien ſo ſtolz und nnerſchüttert;

Bis in die Tiefen ſchwankt' der morſche Bau
Der Freiheitsſonne goldene Strahlen blinkten
Schüchtern hervor ans düſterm Nebelgrau.
Noch warſt du's nicht! Doch als um unſre Stirne
Dein Odem blies, hat unſer Herz gebebt;Vor Luſt gebebt; uns, die wir n dich ſtritten,

Verzweifelnd oft, ward Mut und Kraft belebt.
Dein Hauch ſchon ſprengte auf die Kerkervpforten.
Gab Licht und Freiheit manchem Kampfgenoß;
Von hinnen flohen fluch- und ſchuldbeluden
Der Hohenzoller und ſein Schergentroß.
Noch warſt du's nicht! Doch nah und immer näher
Schon dröhnt dein Schritt! Schon ſchmettert dein Signal
Nun gilt es, Bolk, die letzte Schlacht zu ſchlagen,
Dem Erbfeind gilt's, dem Rieſen Kapital
Stürz' ihn, der ſtets das Mark dir ausgeſogen!
Herbei zum Kampf! Das rote Banner ſteigt.
Die Revolution ſie kommt geflogen,
Und weh den Schnuldigen, die ihr Arm erreicht!

e Verlag: Volkedlatt, G. m. b. d.
druckerei, G. m. b. H.
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zum Proteſt gegen den Meuchelnord

an Karl Liebknecht und Roſa LuxemburgPpoteſtteren die Abe ereaten u. Arbeiter des Bezirts Halle

am Montag, den 20. Januar, durchallgemeine Arbeitsruhe!
ha

am MIomtagr, mittags 2 h auf dem Marktplatz
Anſchließend:

Riesen-Versammlung

Arbelterinnen, Arbeiter, Soldaten! Heraus zum Proteſt

gerichtet in

eingerichtet.

Nach den Aenderungen kommen für unſere Partei als Wahl

0xuld. Verein ſ. Halle I.

(U. 6. V. D.).

öualltels

Der 14. und 15. Diſtrikt hat ſein Wahlbureau ein-

Wilsdorfs „Konzerthaus“, Karlſtraße 14.
Der 16. Diſtrikt hat ſein Wahlburean im Lokal

„Zur guten O.uelle“, Reilſtraße 122,

hilfslokale für die einzelnen Diſtrikte die folgenden Lokale in Betracht

e

Difſtrikt 1
Tiſtrikt 2:
Diſtrikt 3:
Diſtrikt 4:
Tiſtrikt 5:
Tiſtrikt 6:
Diſtrikt 7 n.
Tiſtrikt 8:
Diſtrikt 9:
Diſtrikt 92z
2iſtrikt 10:
Diſtrikt 11:
Diſtrikt 12:
Diſtrikt 13:
Diſtrikt 14:
Tiſtrift 15:
Diſtrilt 16:
Diſtrikt 17:
Diſtrikt 18 u. 182:
Tiſtrikt 19:

7a

Thiersmann, Talamtſtraße 9.
Kautzſch, Martinsberg 6.

Lohſe, Jakobſtraße 18.
Schade, Bertramſtraßze 18.

Coldene Kette, Alter Markt 11.
Haaſe, Mansfelder Straße 11.

Müller, Böllberger Weg 23.
Herker, Liebenauer Straße 150.
Schnabel, Merſeburger Straße 54.
Letzter Dreier, Merſeburg. Straße 33.
Letzter Treier, Merſeburg. Straße 332.
Dilner, Landsberger Straße
Thate, Berliner Straße 31.
Stützer, Krauſenſtraße 4.

56.

Wilsdorfs Kenzerthans, Karlſte. 14.
Wilssorjs Konzerthaus, Ker
Zur guten Quelle, Kieilſte. 222

ſtr. 14.

Emmer, Eichendorffſtraße 19.

Bernſtein, Götſcheſträge 3.
Diſtrikz 20: Lindenhef, Kröllwitz.

befindet ſich

Volkspark, Burgſtraße 27,

Die Wahlleitung m
Harz 42/44 II, Zimmer Nr. 24.

Alle Parteigenoſſen, die am Sonnabend, den 18.
und Sonntag, den 19. Januar, zur Mitarbeit bereit ſind,
werden gebeten, ſich in den Diſtriktslokalen oder im
Zeutral-Wahllokal einzufinden.

Der Vorſtand und die Diſtriktsführer.

*2578

Nebra a. d. Anſtrut.
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Montag, 20. Januar, von

in folgenden Lokalen:

Volkspark, Burgſtraße 27

Letzter Dreier, Merſeburgerſtr. 32
Schnabel, Merſeburgerſtr. 54.

n
Partel.

5 Uhr an,

Pfälzer Schießgraben, Robert-Franz-Str. 16

Das Wahlkomltee.

14 Wolltage!
Dieweil Wolle ſo knapp, geben wir vom 20. Jannar bis

4449

ſofort oder Oſtern untergr. Bedingungen eintreten

3. Februar Beförderung in Preiſen und zahlen
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Kaniuchenfelle zu höchſten Preiſen.
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Weuring «Allermann,
Offene Handels Firma.

Trüſtſtraße 21 v Große Brunnenſtraße 60161.

Telephon 4363. Halteſtelle der Straßenbahn 7. Telephon 4363.
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Tagen dem tadternährungea: nt, Abteilung II, an Größe 42, zu verk kaufen.zuzeigen. Die zur Entlaffung kommenden Fetangenen Sis Wöbrmiigerſir. 116, i
ſind der vorgenannten Dienſtſtelle ſofort zu melden

rauh h

M taxhen

N. Stelndorff,

9

Wir vergüten bei Anlieferung von 3--10 Kilo Woll-

e u

n r
emer. aäakeh

8 tR. Nehter, Halzeratr.

Reparaturwerketatt
T Udresa, Gelee Optik

Kolonialwaren
lonero Aemagetrot. 49

Oawald Kachoe, Kaloorotz
Zedlatferui, bodtas es Ha o a

nreeergl
8. Rosen berg

Konfektion u Uanvſartervorw

obde

h
I S

Herm. Ter 3
in jeder Preislage, e denſs

Ftott- Ruckrödte, Koffet,

Fchulranzen, Frübitfor
äußerſt preiewert

Ein Voſten mit
klein. Fehlern billig.

c

Holzschuh
aus r olpantoffeln dir ge öt
nan hollang,
Zapfenſtraße 18. [4488

Spezial- Artikel
braunes 49

Tongeschirr,
Büchſen,

Schmortöpfe, Schüſſel,
Rüchtöpfe, Satten uſw.
J S. B. Schönbach,

Schmeerſtraße 1.

enthalt
tum ü
ficher
Manda
kennbar
Materi

Jn
gute Er
Endgül

El
Jn S

erh.

eines je
ausgeri
in den
Trupp
einzugr
überflü
zu St
Wahla
Flugbl
auf die
merk
Schnee
Segen
hatten



zu

für

N- 15. 30. Jahrgang.

Wie wird gewählt?
a der Wad dung wählte

ahlor g ſind alle Verſonen, die bis19. 20 be alt werden, wahlberechtigt, ſoweit ſie n
der lerliſte ſtehen. Auch die Soldate Die erſt nach
dem 7. Januar aus dem Felde heimkehrenden Soldaten können
wählen, auch wenn ſie nicht in der Wählerliſte verzeichnet ſind.
Zie müſſen aber einen Ausweis von ihrem Truppenteil vor
her aus dem hervorgeht daß ſie erft jetzt heimgekehrt ſind.
Ueber die Zulaſſung der in Deutſchland wohnhaften Deutſch
o ſt r reicher ſollen noch nähere Beſtimmungen getroffen
werden.

Insgeſamt rechnet man 5 Deutſchland mit 40 Millionen
Bahlberechtigten, während der letzten Reichstagswahl nur
rund 14 Millionen vorhanden waren.

Wie wird gewählt?
Der Wahlakt ſich gang ſo wie bei der früheren

eichstagswahl. Jm Wahllokal, das für jeden Bezirk amtlich
kanntgemacht wird, erhält der Wähler ein amtlich abge
tempeltes Wahl kuvert. Mit dieſem und dem Stimmzettel
egibt er ſich in den abgeſonderten Raum, der als „Wahlkloſett“
zezeichnet worden iſt, wo er unbeachtet den Stimmzettel in den
mſchlag ſteckt. Dann gibt er ihn am Wehltiſche ab, nachdem
ſein Name in der Liſte aufgeſucht iſt. Der Wahlvorſteher ver
ſenkt den Umſchlag dann in die große verſchloſſene Wahl
urne.Von jedem Wähler, an deſſen Perſönlichkeit Zweifel beſtehen,
kann ein Ausweis verlangt werden. Es iſt deshalb nütz
lich, daß der Wähler ein Ausweispapier Militärpaß, Steuer-
zettel, alidenkarte oder derglei mit zum Wahllokal
nimmt, um für alle Fälle gerüſtet zu ſein.

r die an der freien Bewegung verhindert ſind
Binde, Krüvppel uſw. dürfen ſich zur Wahlhandlung eine
Pertrauensperſon mitbringen, die ihnen bei der Ausübung des
Stimmrechts behilflich ſind, indem ſie den Wähler führen, ihm
hinter dem Wahlſchirm den Stimmzettel in den Umſchlag ſtecken
Selfen uſw. Dieſe Vertrauensperſon darf nicht aus dem
Wahlvorſtand gewählt werden.

Die Stimmzettel.
Bei der Reichstagswahl durfte nur ein Name auf dem

Stimmzettel ſtehen. Diesmal aber enthält der Stimmzettel
jeder Partei in unſerm Bezirk ne un Namen. Von dieſen
neun dorf aber kein Name trichen, vor allem
darf auch keiner d Ah eben werden.Der Stimmzettel iſt g autend mit der von der Partei
eingereichten „Vorſ t Die Wahl iſt eine Liſten-
wahl, denn es wird die Parteiliſte, nicht der einzelne Kandi
dat gewählt. Noch immer glaubt dieſer oder jener Wähler, die
Kandidatenliſte erlaube ihm die Auswahl unter den Vorge-
ſchlagenen. Das iſt ein Jrrtum. Er muß den ganzen
Stimmzettel einer Partei abgeben. Würde er alſo uuf der
ogial demokratiſchen Liſte einen oder mehrere Namen ftreichen
ind dafür einen anderen ſagen wir Schiffer dazuſchreiben,
ſo würde der ganze Zettel ungültig werden. Würden
einige Namen nur geſtrichen, ſo würden doch alle Namen ge
zählt, als ob e geſtrichen wären.

Um iterungen aber zu vermeiden, iſt es notwendig,
den Zetiel unverändert abzugeben.

Die BVerhältniswahl.
Die meiſten Unklarheiten herrſchen immer noch über das

ſog. Verhältniswahlſuftem, das man auch Proporttonalwahl
recht nennt. Wir be deshalb hier einige Erläuterungen
dazu nach dem ausführlichen und überſichtlichen Kommentar
zu dem neuen Wahfrecht, den der Vortragende Rat im Reichs

des Jmern. Dr. Alfred Schulze, im Verlag von Reimarami
Hobbing in Berlin er r ließ.Die Herhalent x beſtimmt, auch die Minderheiten ent

ſprechend an dem Mandatsbeſitz und damit an der Verantworts
lichkeit für den Staat zu betei r Sie tritt hauptſächlich in
die Erſcheinung erſt bei Auszählung der Stimmen im Bureau
des Wahlkommiſſars. Die Mandate werden nach dem Verhält-
nis der abgegebenen Stimmen auf die eingelnen Liſten rerteilt.ſchleht nach einem ſchon vom letzten Reichstag für die

Verhältniswabhl in großen Wahklbezirken angenommenen Be-
rechnungsmodus, dem der Belgier d'Hont den Namen gegeben
hat. Die auf die einzelnen Liſten gefallenen Stimmen werden
nacheinander durch 2, 8 uſw. ſo oft geteilt (dividiert), als Ab
geordnete zu wählen ſind. ie bei jeder Teilung erzielte

z 2 ſt zahl wird ausgeſchieden und mit einem Abgeordneten
edacht.
Ein Beiſpiel mag das anſchaulich machen. Nehmen wir

an, in unſerm Wahlkreis ſeien 11 Abgeordnete zu wählen und
wären 1 Million Stimmen abgegeben, die ſich auf vier ver
ſchiedene Parteien folgendermaßen verteilten:

Liſte A (Unabhängige) 550 000 Stimmeni See 280 900 StimmenLiſte B
Liſte O (Konſervative) 150 000 StimmenSi D ſScheidemannPartet) 20 000 Stimmen

Dann würde die Berechnung der Mandate ſich ſo geſtakten:

geteilt durch A B c D550 O 280 o O t o0o 200002 275 00. o o 0003 183 a 8834 137 500 005 110 000
6 91 660
7 78 8718 68 750
Es entfallen glſo auf die Liſte 4 7 Mandate, auf Liſte B 3,

auf Liſte O 1 Mandaz, während Liſte D leer ausgeht. Die
der verteilten Mandate richtet ſich nach der Höhe

der bei der Stimmenteilung erzielten Ziffern. Wir haben zum
leichteren Verſtändnis dieſe Reihenfolge in Hlammern
hinter den entſprechenden fettgedruckten Zahlen angefügt.

Dieſe einfach fte Verteilungasart kann etwas vertwwickelter
werden durch die ſogenannte Verbindung von Wahl
vorſchlägen. Es beſteht die Möglichkeit, daß z. B. die
Deutſch demokratiſche Partei und die Konſervariven ihre Liſten
als „perbunden erklären. Dann agitiert jede Partei ſelb-
ſtändig, jeder Wähler ſtimmt nur für ſeine Parteiliſte. Bei
der Mandats verteilung aber gelten die verbundenen
Liſten allen anderen gegenüber als eine Liſte. Jn dieſem
We würden alſo den 550 0) ſosialdemokmatiſchen 450 000
W0 000 150 000) bürgerlich-, vorbindenen“ gegenüber ſtehen.
Dann würde ſich ſofort auch bie Mandatsverteilung anders ge
ſtalten. Rämlich ſo:

Liße A Liſten B u. O Liſte Dgeteilt durch 1 530 000 430 00o0 2 600geteslt durch 2 275 000 215 800
geteilt durch 8 183 382 143 333/2geteilt durch 4 137 50o0 5 1607 500Zeteilt durch 5 110 o
geteilt durch 6 91 6667“8 72 668

Demnach fielen auf die verbundenen Liſten fünf, auf die tmn-
abhängig- ſozialdemokratiſche dagegen nur ſechs Mandate. DieSerteknng er Mandate unter den „verbundenen“ Parteien er-

folgte nach der allgemeinen Verteilung in einem neuen Rech-
nmungsverfahren nach demſelben Mufter. Man nennt das
„ünterverteilung“. Jn unſerem Beiſpiel würden drei Mandate
auf die Demokraten zwei auf die Konfervatiben fallen. Die
Verbin der bürgerlichen Liſten zann alſo unter Umſtänden
den Sozialdemokraten ein Mandot koſten. Um ſo größer muß

Beil
m

au S.
Entſcheidung der Wähler t unnötig.

gefahren wird.
die vier leßten als Erſatzmänner in der gleichen Reihen
felge. Stirbt ein Abgeordneter während ſeiner Amtszeit oder
legt er ſein Mandat nieder, ſo tritt der nächſte Kandidat des
gleichen Stimmzgzettels ohne Nachwahl an ſeine Stelle.

Konſervative und Chriftlichſozigale) will die Junkerherrſchaft
wiederherſtellen.

und Fortſchrittler)
erhalten.

einander von kapitaliſtiſchen Demokraten, Fortſchrittlern und
og. Linksliberalen) will durch möglichſt radikale Redereien

hindern und anſtelle der ſozialiſtiſchen eine kapita
blik ſchaffen.

kraten) find durch Zulauf aus dem Bürgertum und Abſtoßen
der klaſſenbewußten Arbeiterſchaft
Reformpartei geworden.
der Deutſchen demokratiſchen Partei, mit der zuſammen ſie
auch die ſogzialiſtiſche Revolution abwürgen wollen.

t e i iſt jene Partei, die auch während des Krieges die
des ſozialdemokratiſchen Parteiprogramms vertreten hat. Sie

jede Arbeiterin, für jeden Kleinbürger, für alle unteren Be
amten nur eine Parole geben. Dieſe lautet:

heit im Namen Kuhnert (mit h). Unſere Bitterfelder Genoſſen

diefen Wahlſchwindel erteilte und wer die Herſtellung der
Zettel bezahlt

Hauptquartier der Sinnfeiner wird mitgeteilt, daß die geſetz
gebende Verſammlung am 21. Januar im Manſion Houſe in
Dublin zuſammentreten wird.

Wahlordnung für den werktätigen Kongreß kommt den bolſche
wiſtiſchen Prinzipien weiteſt entgegen. Sie gewährt nur den

Wahlrecht. die nicht proletariſche Jntelligeng iſt vom Wahl-

Wahlberechtigt ſind beide Geſchlechter über 19

gierungsmitglieder der
worden.

aus, der am Sonntag, den 19. Januar, bei der Wahl abgegeben
werden muß:

rre, Anſtrengms fein auch die größten Hoffnungen de.
Gegner zu zerſtören.

Keine Stichwahlen, keine Nachwahlen,

Das r r ſchließt StichwahlenDenn es werden alle Liſten berückfichtigt, eine abermalige

Ebenſo finden keine Nachwahlen ſtatt. Die Reihen-
ſege der Abgeordneten wird auf den einzelnen Liſten ſo be
timmt, daß mit dem erſten Namen begonnen und ſo fort

Sind von 11 Kandidaten 7 gewählt, ſo gelten

age zum Volksblatt.

Was wollen die Parteien?
Die deutſch- nationale Volkspartei (früher

Die dent ſche Volkspartei früher Nationalliberale
will die Geldſacksherrſchaft aufrecht-

Die Deutſche demokratiſche Partei (ein Durch

ie Arbeiterſchaft in ihrem Kampfe für den n be
iſtiſche Repu

Die Recht sſozialiſten (früher einmal Sozialdemo

zu einer bürgerlichen
Sie unterſcheiden ſich in nichts von

igal demokratiſche Par
rundſätze

Die Unabhängige ſo

t die Revolution im Gegenſatz zu den Rechtsſozialiſten vor
ereitet und dadurch den Frieden herbeigeführt.

Am 189. Januar kann es für jeden denkenden Arbeiter, für

Jch wähle die Liſte Fritz Kunert!
J ſtehe hinter der U. S. P. D.

Die Gemeinheiten gegen die Unabhängige Sozialdemokratie
überſteigen bei dieſer Wahl ges bisher gewohnte Maß. Jetzt
ſind in einer bürgerlichen Dyuckerei in Bitterfeld Maſſen von
Zetteln hergeſtellt und entdeckt worden, die folgendermaßen
ausfehen:

Vählt:

Spartakus Unabhängige
Liebknechtpartet

Kuhnert. Raufe.
Die Veranlaſſer des Schwindels meinten wohl, alles recht

abgefeimt ausgetüftelt zu haben. doch verrät ſich ihre Plumw

müſſen unbedingt feſtſtellen. wer den Druckauftrag für

Wähler, aufgepaßt?! Der Wahlſchwindel wird in den leiten
Stunden noch feine Blüten zeitigen.

Jrlands Selbſtregierung. Dublin, 16. uar. Aus dem

Volksherrſchaft in der Ufraine. Kiew, 16. Januar. Die

Arbeitern. Bauern und der proletariſchen Intelligenz das

recht ausgeſchloſſen. Zu wählen ſind 627 S üratalteder-
W

ahre.

Jn Warſchan iſt wegen Unruben und Attentaten auf Ke-
Belagerungszuſtand verhängt

So
t el der Unabhängigen Sozioldempofkratieſteht der Stimm;:

ICuumert, Fritz, Schriftsteller,
Gr. -Lichterſelde

Raute. Gustav, Zigarrenfabrikant,
Bilenburg

ICOCnem, Wiihelm, Redakteur,
alle

Biü well Bernhard, Redakteur.
Zeitz

üähbler. Annm, Hausifrau.
Schkenditz

Fenmzel, Gustav, Kaufmann,
Halle

Mildoehbhramalt, parteetetar,
Halle

RKaspareg l gane,
Anlle

BRAaumSse, Paul, Geschäftsführer,
Halle

Dieſer Stimmgzettel muß unveründert, alſo mit allen neun
Namen abgegeben werden. Kein Name darf geſtrichen und
keiner hinzugeſetzt werden.

Halle (Saale), 18. Januar 1919.
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Die Wahlbewegung in Anhalt.
An die Zeit der ſchlimmſten ialiſtenhetze erinnert der

Wahlkampf in Anhalt, der Hochburg des Regierungeſozialiemus.
Mit den niedrigſten Mitteln arbeiten die Peusleute, um unſer
Verſammlungen unmöglich zu machen. Einmal ſchicken ſie eine
Radaugruppe zur der Verſammlung, das andere
Mal treiben ſie das Lokal ab (Koswig, Oſternienburg, Ballen-
tedt) und als neueſtes Mittel werden leichte und ſchwere
n egen uns aufgefahren. (Nienburg.) Daschlechte Gewiſſen Hlägt ihnen, die Furcht, ihr gefährliches
reiben in das rechte Licht gerückt zu ſehen, veranlaßt ſie, einen

gehäſſigen Lügenfeldzug gegen uns zu führen, wie ihn ſchlim-
mer der Reichsverband zur Bekämpfung der Sozialdemoke tie
nicht führen konnte. Unerhörtes leiſtet darin das Deſſauer
Volksblatt. Dieſes „Volks“ blatt jeden Tag von ge-
häſſigen Verleumdungen unſerer Bewegung, doch können dieſe
unſauberen Machenſchaften aber nicht verhindern, daß das
Jntereſſe für die Unabhängige Sozialdemokratie ſtändig wächſt.Das zeigen die ſehr gut beſuchten Verſammlungen und der
Zugang an neuen Mitgliedern.

Güſten. Hier fand eine gutbeſuchte Verſammlung ſtatt.
in der Genoſſe AlLbrecht- Halle eingehend erläuterte, was
wir unabhängigen Sozialdemokraten von der Nationalver-
ſammlung erwarten. 15 Neuaufnahmen konnten wir machen.

Deſſau. Jm Bürgerheim ſprach Genoſſe Kunert-
Berlin über unſere Stellung zur Nationalverſammlung. Vei
Beginn der Verſammlung verſuchten einige Regierungsſoziag-
liſten durch ödes Brüllen die Verſammlung unmöglich zu
machen. Es gelang aber Genvſſen Kunert, ſich Gehör zu ver-

Nur wenn er in fachlicher Weiſe die ſchädliche Politik
er Regierungsſozialiſten kennzeichnete, machten bieſe Herren

unter Führung des „Staatsrats“ Heine ihren getroffenen
Hersen durch wüſten Lärm Luft. Jn der Diskuſſion ergriff
Herr Heine das Wort. Das Deſſauer Volksblatt und die Bern-
burger Volkswacht hatten in mehreren Artikeln ihren An-
hängern geraten, unſere Verſammlungen nicht zu beſuchen und
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß ein „führender Partei-
genoſſe“ nicht in die Diskuſſion in unſeren Verſammlungen ein
greifen würde“. Heine verfuchte aber doch, Gen. Kunert ent
gegenzutreten. Da es ihm r ſachliche Art nicht gelang, er
ing er e in wüſten Schimpfereien gegen die U. S. P. und

überbot ſelbſt das Leiborgan des Herrn Peus, und das will
viel ſagen. Genoſſe Böttge trat ihm entgegen und kennzeichnete
in ſcharfen Worten die Politik der Regierungsſozialiſten im
Gegenſatz zu der klaren, grundſätzlichen Politik der Unab-
hängigen Sozialdemokratie. Unter Führung Heines verſuchte
es ſeine Garde, ſeine Ausführungen unmöglich zu machen. Als
ihnen ihr Bemühen abſolut nicht gelingen wollte, forderte ein
Mitglied des Soldatenrates die Verſammlung auf, den Saal
zu verlſſen. Dieſer Aufforderung folgten 200 Perſonen.
Etwa 700 blieben, und die Verſammlung konnte ruhig zu Ende
geführt werden. 80 Aufnahmen waren der äußere Erfolg der
Verſammlung. So iſt auch in die Hochburg des Regierungs-
Sozialismus die erſte Breſche gelegt.

Jn Hecklingen ſprach ebenfalls Genoſſe Albrecht-Halle.
17 Aufnahmen wurden gemacht. Jn Neundorf, wo der-
ſelbe Referent ſprach, wurden 15 Aufnahmen für die Partei
und mehrere Volksblattleſer gewonnen.

Nienburg. Als hier die erſte Verſammlung mit brutaler
Gewalt geſprengt und die Kaſſe geraubt wurde, ſagten unſere
Genoſſen: „Wir kommen wieder.“ Sie hielten Wort. Das
Bild in der weiten Verſammlung war das gleiche, wie in der
Deſſauer r Unerhörter Lärm, bis ſich die ver
nünftigen Elemente ſelbſt Ruhe verſchafften und Gen. Albrecht
mit ſeinem Referat anfangen konnte. Von wütendem Lärm
wurde er unterbrochen, wenn er die verkehrte Politik der Re
gierungsſozialiſten kennzeichnete. Ein Feldwebel, der die erſte
Verſammlung ſprengen half, verſtieg ſich ſo weit, Karl Lieb-
knecht als gemeinen Zuchthäusler zu bezeichnen was den leb
haften Unwillen der Verſammlung erregte. Jn der Diskuſſionbetonte Genoſſe Böttge, daß auch er einer von den „Zucht-
häuslern“ wäre, die, weil ſie für die Rechte des Proletariats
eintraten, hinter Kerkermauern wanderten. Es gelang ihm,
unter allgemeiner Aufmerkſamkeit, die Sünden der bürger
lichen Parteien und der Regierungsſozialiſten zu brandmarken
Ein bürgerlicher Herr hiell eine Propagandarede für die Re
ierungsſozialiſten. Auch ein Zeichen der Zeit. Jn Nienburg
elbſt wurden unſere Genoſſen ſchon mit der Nachricht emp

fangen, daß „zum Schutze der Nienburger Einwohner“ vor den
Spartakusmenſchen, von Bernburg Mafſchinengewehre mit Be
dienung angefordert ſeien. Tatſächlich rückten am ſelben Abend
Mannſchaften mit zwei leichten und zwei ſchweren Maſchinen-
gewehren und Handgrangten nach Nienburg mit dem Auftrage,
nrit dieſen „geiſtigen Waffen eine Spartakusver-
ſammlung aufzuheben. Am anderen Morgen rückten
die Tapferen wieder in Bernburg ein. Auf dieſe Art kämpft
man in Anhalt gegen die Unabhängige Sozialdemokratie

Roßlau. Am ſelben Abend fand hier eine Verſammlung
ſtatt, in der Genoſſe Gehlhaar ſprechen ſollte. Nach der Nieder-
kage in Deſſau hatte man eine verſtärkte Radautruppe hin-
dirigiert, der es auch gelang, die Verſammlung
ſprengen. LeopoldshallStaßfurt. Hier ſprachen
die Genoſſen Albrecht, Brandes und Böttge in gutbeſuchte:
Verſammlung. geren Aufnahmen wurden gemacht. Auch
in JIberſtedt verſuchte man einen Putſchrerſuch gegen
unſere Verſammlung. Herr Weibezahl, der das Licht liefert,
hatte die Frfengungekerper entfernen laſſen und den Strom
ausgeſchaltet. Genoſſe Tietſch-Halle ſprach bei Notbeleuchtung.
Einige Aufnahmen waren zu verzeichnen. Jn gutbeſuchter
Verſammlung ſprach Genoſſin Hennig- Leipzig in Bernburg.
26 Aufnahmen konnten wir machen. Einen eigenartigen
Empfang hatten wir in Köthen zu verzeichnen. Vor dem
Bahnhofsgebände blickte uns ein Maſchinengewehr entgegen.
Auf einem benachbarten Gebäude war ein zweites poſtiert. Das
Rathaus war mit drei Mordmaſchinen geſpickt. die Poſt mit
zwei. Das Militär lag in Alarmbereitſchaft, die Poſten waren
mit je fünf ſcharfen Patronen ausgerüſtet. Man hatte aus
unſeren Verſammlungsanzeigen einen „Anmarſch der Spar
takusgruppe“ konſtruiert, die Köthen erobern wollte. Genoſſin
Hennio-Leipsig ſprach und erntete lebhaften Beifall. In der
Diskuſſion trat ein Mitglied des Soldatenrakes für Wieder-
vereinigung ein. Genoſſe Böttge zeigte ihm, daß eine Wieder
rereinigung bei der ſchmählichen Haltung der Rechtsſozialiſten
nicht ſo leicht ſei. Mehrere Aufnahmen wurden gemacht.

Delisſch. Anſchaffung von ſtädtiſchem Noigeld
Der Magiſtrat hat bei der Stadiverordnetenverſammlung be
mntragt. zur Behebung der Kleingeldnot 30 000 Stück 50Pf.
10 000 Stück 10-Pf.- und 10 000 Stück 5-Pf.-Scheine anfertigen
zu laſſen. Tie Verſammlung beſchloß die Anfertigung des ge-
forderten Kleingeldes mit der Maßgabe, daß je 20 000 Stück
d und 5-Pf.Scheine anzufertigen ſind.
Kelbra. Gegen den gemeinſamen Feind. Jnner

wach einer Woche haben hier drei politiſche Verſammlungen
ſtattgefunden. Die lehte war am Dienstagabend in der
Sängerhalle, in welcher der Mehrheitsſozialiſt Wiälein

ſerach. Hierbei kam es zu lebhaften Auseinanderſetzungen mit
en zahlreich anweſenden unabhängigen Eogialdemokraten.
Jeem Schluf wurde eine Reſolution angenommen, wonach
beide Parteien gemeinſam den Kampf mit aller Kraft

en das Bürgertum führen wollen.



Am Donnerstax, den 23. Februar,
eröffne ich im

Restaurunt „Augustiner-Bräu“, Hlttelstrase,
für junge Damen, freuen und Mädchen einen
gründlich bildenden, 18 slündigen, heorelischen

und proklischen

Tafeldeck- und
Servierkursus,.

Der Unterricht wird mit den dazugehörigen
Taſelgerälschaffen erteilt und umſesst das
mod. Taſeldecken, Servietfenbrechen, Speisen-
folge bei Tisch und Anstondslehre.

Tageskursus 12 Mark.
Adendkursus 10 Mark.

Gefsiqe Anmeldungen werden im Restaurant
„Augustiner-Bràu“, woselbs! Referenzen und
Tennehmerfisten ausliegen, höffidut erbelen.

zu ttor-

*2588 werden angenommen.
f. Beerhold, un bnnt Vehwe

Kolonialwaren Bechershoef 8, dicht am Markt.
z

Stioffe und Trikotagen,
Seide und Voils,

Kuünstler- v. Scheibengardinen
bekommen Sie preiswert im 48 18S Lwernmſerhns. Betty

ſbchste Preise
zahlt für

t fe Lumarpen, Knochen, Wolle, Kaniaehea- andS t i andere Felle, Frauenbagre, Staalol, Eisen T

N. FalleS duW L 22 42. Mansſelder Str. 29.

Nur*2591
Welcher von ſeinen Kameraden von der

kann mir Auskunfteben über den Sere eis meines
Sohnes, des Untaroſnaiers Reinhäld ander.
Detzte Nachricht erhielten wir von ihm am 2. 11. 18 bei
Valanciennes. Entiſtehende Unboſten werden vergütiet,

R. Annder, Güsten (Anhalt), Friedrichsplatz 25.

r
Komp., FKüſilier-

Fahrplanänderung.
Von Montag, den 20. Jannar ab fallen die Züge

E. 151 Wittenberge- Halle ab 107) Leipzig (an 112) und
E. 158 Leipzig (ab 3*7) Halle (ab 4 Wittenberge fort.
Von gleichem Tage ab wird Zug 483 wie folgt verlegt:
Halle ab 12* (anſtatt 98) Leipzig an (anſtatt 113),
2587 L

Achmm
e t kangen) nS n nen

Freslagen. renhuwm- Gußbuchſen, kaufen Sie
Be t ch zuche, z ken am deſten bei

e rust SeltmennS e fevrixt, 3 ger vayernſereſt,
Eigene Sehmederei.J Damen Anile, Merseburgerstr. 16.

„önim,

n 6öteinpilze nlenn.
Verdand- T r getr. S

t roblchnitt Pfd. t
zlelfte Speiſepilze Vib. Mk. S.

riegeans- i BPoſtpaketen p. 9 Pfd. frko.
vwere, Nachn., in Originalkiften v.30 Kg. netto bi ig., abfäilige

Ware f. Konſerdenfabriken
mehrere 100 Fr. hat abzugeb.William n h Vlauen

Kul,

fanell,

Inkot-
ztälauch,

Diekon- 1.

benden

ldea
Baden

S

apparate,

Spüpulx.

bung van S
a lauvotan
a. daten Brut
4118 istErfolg garantiert
Neuer lreis Fl. 1.50 M.

Prompt. Vers. o. ausw.

Otto Kramer
kile. altteheleerr,
Febrauchte Fahrräder

Meer a u mererfeburger Str. 163. 441bumnb

zen Zartflechte
nnd Hautaunehlegeo aler Art,

C. Klappenhach, ne
Gr. Ulrichstrasse 51. Masede 5.40

Reke Kaunlenberg. 4118
l Nachnahme durebd räeii III

e mann
Wollene Strumpfabfälle 190

PfKilo
Alte futterfreie Herren 35

Pf.Tuchlumpen Kilo
Reue ſutterfreie Herren
Tuchlumpen

Knochen
auo 12-I4

Telephon 5659. Rur Domplut 9.

en Kilo
Kilo „140.. Ken

Sackzeng

Jch kaufe und zahle höchſte Preiſe für ar

Alte ſuttreirei woleneDamentetderiumy. Kuo 10

Rene h wollene 139
damenkleiderlump. Kilo

u. Wirt 15-30

Kilo L
Ferner Papier, Bücher, Eiſen, Metalle aller Art,

Kanincheufelle zu höchſten Preiſen.

Obige Preiſe ſind nur für Private.
Händler erhalten Preiſe nach Lebereinkunft.

Wilhelmine Thellilh,
Televhon 5659.

W Auf freie Abholung. T
Veranntaacheng

Gemäß s 16 der Allgemeinen Bedingungen für die
Abgabe von Gas ans der Sasleitung der Stadt Halle
ſind unter Verpflichtung auf die Vorſchriften für die
Ausführung von Gasanlagen im Anſchluß an das Gas
wert der Stadt Hakle“ nachſtehende Gewerbetreibende zur
Ausführung von Gasanlagen zugelaſſen:

1. E. Steinhof, Mansfelderſtr. 66.
2. Fch O Richard aßgerſer- 77
3. P. Angermann, Karzerplan4. die ädicke, Bernhardyſtr. 30.

L. Finckh, Steinweg.
Heime Hans Vapefelderſtr. 45

7. Herm. Kehr, Glauchaerſtr. 11.8. Herm. Claaſſes ideeerſte 11.

9. Otto Schurig. ded lengaſſe, 1.
10. Opel V Wolff, Berlinerſtr. 5
11. Heinrich Dittrich, Gr. Brauhausſtr. 1.
2. Sonis Rücker, Karlſtr 5.

13. Paul Steinert, Landwehrſtr. 14.14. Paul Weinholdt, S inkbaattenſte 1.

15. Max Wels, Landwehrſtr. 7.
16. Max Schöllner, Spiegelſtr. 13.E. Gedvardt, Königſtr. 73.
18. er Berner, Gr. Klausſtr. 13.
19. Emil Karich, Dryanderſtr. 27.
20. Guſtav Schaerff, Albrechtſtr. 22.
21. F. Weber S Sohn, Gr. Märkerſtr. FF.
32. Wilh. Krahl, Henriettenſtr. 39.
23. Heinr. Schröder, Berndurgerſtr. 19.
24. Guſtav Broſe, Leipzigerſtr. 96.
25. Ernſt Vieweg, Geiſtſtr. 48.

Aug. Haberland, Gr. Sr. g1.Hugo Krahl, Veffingſtr. 45
28. Karl Block, Gr. Klausſtr. 34,
29. Emil Bartſch, Fleiſcherſtr. 28.
30. Karl Brecht, Glauchaerſtr. 3.
81. Paul Günther, Thomaſiusſtr.
82. Paul Himburg, Harz 31.
83. W. F. Kaufholz, Kl. Ulrichſtr.
34. Robert Liſtina, Königſtr. 25.
35. Otto Seidemann, Burgſtr. 63.
36. Hugo Weiſe, Göbenſte. 2.
37. Franz Weiſe, Meckelſtr. 6.
38. Guſtav Friſche, Zwingerſtr.
39. A. Reichenbach, Königſtr. 17.
40. A. Herzer, Geiſtſtr. o32.
41. Adolf Schubert, Rathansſtr.
42. E. Eder, Svpiegelſtr. t.
43. Le Böhme, Br. Berlin 1.
44. Fa Günter, Königſtr. 82.45. d Grecke, Mansfelderſtr. 69.

45. Hutſcher, Delitzſcherſtr. T77.47. Jer Krauſe, Forſterſtr. 17.

48. C. G. Hölzke, Franckeſtr. 7.
49. Theodor Schürer, Goetbeſtr. W.
50. Max Herrmann, Gr. Ulrichſtr. F7.
61. Heinrich Oertel, Geiſtſtr. 27.
52. Hermann Schade, Bertramſtr. 18
53. Rich. Reichmann, Gr. Peinktr. 85.
54. Kurt Linke, Steinweg5. Hermann Schulze, Gr. Seinſt. 3.
66. Hugo Kurze, Taubenſtr. 2
57. Walter Krauſe, g.
58. Emil Wegewitz, Merſeburgerſtr. 47.
69. Karl Huchtemann, Leipzigerſtr. 4649.
60. H. Lücke, Gr. Brunnenſtr. 22.
61. Gottfried Richter, Berlinerſtr. B.
62. Heinr. Karras, Vreiteſtr. 4.
63. Rich. Schuſter, Mittelſtr. 2.
64. Wilh. Tietrich, Forſterſtr. 22

Wilh. Seligmann, Anhalterſte. 1.
Louis Kramer, Reilſtr. 102.
Woldemar Tornau Königſtr. K.
Kurt Forberg, Barfüßerſtr. 1I7.
Aug. Domke, Taubenſtr. 9.
Herdſt CTo., Rannmiſcheſtraße.
H. Llette, Fiſcherplan
z Hennicke, Beeſenerſtr. 10b

E. Erlecke, Ludw. Wuchererſtr. 58ſielender Jtiver. Merſeburgerſtr. S.

Aug. Haupt, Sophienſtr. 19.
Alb. Mäder, Kl. Ulrichſtr. 24.
O. Sperling, Reilſtr. 18.
P. Spiller, Ludwigſtr. 8.
K. Kindermann, Landsbergerſtr. C
Reinh. Herzog, Viktoriaſtr. 12.
W. Hartmann, Harz 4.z2 Karl Enlenſtein, Gr. Fiautſtr. 25

rege

83 K. Stranskv, Kutteldof 18.

Gasanlagen, welche durch andere als die vorſtehend auf
geführten Gewerbetreibenden ausgeführt w n ſind,
werden an das Gasvetz wicht angeſchloſſen be o. es wird
in ſolche Leiſtungen kein Gas eb gegeben.

Halle, den R. Januar 1979,

der kid, 6 d e eels.

Mädch. neue weiß Blufe,1 D. „Jackeit, 1 D.- Man
1 Schülerm., neu, St Vuppe,
den und Erſtl.- Wäſche zu
verk. Daſ. Schlafſtelle offen.
1566 Eichenderffſtr. 14 11

ürape Peltzgarnit. un 30

ha
tanz 126.Kinder arm grän it

Kleine Ulrichſtr. 3 1
Telephon 4377.

e Samthut, Jackett

WHasen-, Kanin-
nd andere Sorten Pelle

kauſt ar
höchsten Freien

A. Weaise,
Kannigchestr. I. Tel. 1867.

Gutſchmeckendes Mus,
Meerrettig, Sauerkobl,

WMödhren- n. Futtermöhren;
ein zugfeſtes ſtar'es Pferd,

Jiegen, rner unde, Schäfe rhund u
obermann zu Lerlauſes

W. NMiemann,
Diemitz. 3585

Kaninchenkfelle
Hasenfelle

kaufen zu Höchitrreiſen u.
nehmen zum Zurichten an

Gebr. Dancglowitz,
4821 Fellhnandlang,
Der Fiſchervplan 2. l

Ferkauſe sofort
golange Vorrat reieht:
Speiaerimmer von 1950 M. a
Soblafalmmer von 986 Mk an
Käebegeiarieht. v. 3995 Mk an
Veraaundt aach allen Rahaaftet.
Kövelhaun Grobe, Leipzig.

Liebigetrags- sl, 229
(Eok e Närnboergeretr.)

Armesa-
Dauer

Batterie
s tSobel,

Ammendoerf: Rubnabofetr. 3

Poplwänche

Friſieren. z
Huuben-Rete

Stück 1.50, Dad. 17.40 M.

Zöpfe
gr. Auswahbl, billige Preiſe.

Ankauf von aus
gekämmt. Damenhaar.

Zopf-Siehbert,
nur r m 33.3129.Feſſsa mmer

erhalten Höchstpreise.
Annahme von Kaninchen-

tellen zum Gerben.

4012eher an
Gebr. Dunglewitr, fein

Bekanntmachung.
Anſchluß an meine Bekanntmachungv die Ueberſicht der Stimmdezirke uſw t

bevorſtehende Wahl für die verſaſſunggebende deutſche
Nationalverſammlung betreffend bringe ich hiermit zur
öffentlichen Kenntnis, daß im 20. Wadilbezirk Frie
drichsſchwerz-Döblitz die Wahl für die preußiſche
Landesverſammlung nicht in Dödlitz, ſondern in örite-

drichsſchwerz ſtattfindet. 4539
Halle, den 16. Januar 1919.

Der Landrat des Eaalkreiſes: von Kroſigk
Renanmelenng zur Buttertundenſiſe!

Jn Ergänzung der früheren Bekanntmachungen über
Regelung des Verkaufes der ſtädtiſchen Butter wird hiermit
folgendes angeordnet:

Jeder Haushalt hat ſich von neuem einen Händler zuwählen, dei dem er künftig die Butter beziehen will. Die
Anmeldung hat bei dem gewäblten Händler am Montag,
den 20. Januar, Dienstag, den 21. Januar oder Mittwoch,
den 22. Januar i919 unter Vorlage des Lebensmittelſcheines
und der neuen Feitkarten zu erfolgen.

Eine Neuanmeldung muß auch dann dot genommen
werden, wenn der bisherige Händler deibehalten wird.Inge laſen zum Butterhandel ſind die bisherigen und
die nen genehmigten ſtädtiſchen Butterderkaufeſtellen.

Die Haushaltungen ſind für den Einkauf an das ſetzt
gewählte Geichäft ſolange gedunden, bis wieder erne all
gemeine Neuanmeldung angeordnet wird. Vorher kann
ein Wechſel der Einkaufeſtelle nicht zugelaſſen werden.e Der Verkauf nach der neuen Kundenliſte erfolgt von der
6. Butterwoche an.

Der Händler hat auf den neuen Tetkan an den dier
für beſtimmten Stellen und im Ledenemittelſchein auf
Seite 3, Abteilung d, Butter Feld 2 ſeine Firma mit An-
gabe von Straße und Hausnummer zu vermerken und die
Anmeldeabſchnitte von der Fettkarte abzutrennen. Fett-
karten ohne Anmeldeabſchnitte gelten nur als Erſaßlkarten
und dürfen zu Anmeldungen zur Butterkundenliſte nicht
verwendet werden.

Der Händler hat jeden Anmeldenden genau mit der
Nummer ſeines Lebensmittelſcheines, ferner mit der aus
dieſem ſich ergebenden Verſonenadl alphabetiſch mit Name,
Straße und Hausnummer in die Butterkundenliſte ein
zutragen. Die Uebereinſtim mung der Anzahl der Fett-
karten mit der auf dem Lehbensmittelſchein vermerkten
Perſonenzahl iſt in jedem Falle feſtzuſtellen. Die Au
meldeobſchnitte ſind genau nach der Reihenſolge der Liſte
gedündelt, zugleich mit einer Adſchrift der Butterkunden-
liſte bis Freitag, den 24. Januar 1919, in einem gut ver
ſchloſſenen Umſchlag mit der Aufſchrift: Butterkundenliſte
des Händlers Straße Nr. dem Stadternährungsamt, Miarktpiat 22 III, Zimmer 43, einzureichen.
Die Kundenliſte muß mindeſtens Köpfe aufweſſen.

Jede Butterkundenliſte muß den Namen und die Wohnung
des betr. Händlers als Ueberſchrift tragen, ferner die Ge
ſamtzahl der angemeldeten Perſonen und die auf beſondere
Butterſcheine ſür Kranke oder Anſtalten zu liefernde Butter
auſweiſen. Vordrucke zur Butterkundenliſte ſind im
Zimmer 45 erhältlich. ine Abſchrift der Butterkunden
liſte hat der Händler zurückzubehalten. Der Händler darf
nur an die Haushaltungen Butter adgebden, welche bei
ihm als Kunden eingetragen ſind.

Sonderbutterſcheine für Kranke ſind unter Vorzeigung
der ordnungsgemäß vom Magiſtrat ausgeſtellten eine
gleichfalls beim Händler anzumelden und abgelaufene ab
zumelden. Der Butterverkauf darf nur an den in den
Bekanntmachungen angeſetzten Tagen erfolgen.

Zuwiderhandlungen unterliegen den in der Verordnung
vom 13. Januar 1916 angedrohten Strafen.

Halle, den 17. Januar 1919. Der Magtftrat.
Suche: Hofmelster, Aufseher, remen. ledige
Gürtner, Anspünner u Dreschertamllien,

Binneweiss, Inh.: Friedr Gareis,
geswerdsmässtger Stellenvermlitler. Halle a. 3., Sterastr. 12.

=m”C-m2 Sauberes, anſtändiges

Provislons- oVortrotor und chen.
e WVerh. und ledige Vierde
knechte, Tagelöhner, Kuh
fütter, Mädchen für Stadt
und Land geſucht. ([4526
lnaure Talatae, verw. Haft,
gewerbsmätz Stellenvermittl.,

Leipzigerſtraße 75.

Änslchts- Karten
ernſten u. heiteren Jnhalts,

Zu beziehen durch die
Wolkebuehhancdiung.

Kejsg- Damen
welche bei den Land und vwaßwirr Holeltereé Fubrhaitereten,
ſowie in Fabrik und Jnduſtrie
Berrieben, auch bei ändern gut
eingefübrt ſind, werden r Mit
nakmie von Hand und Schinier-
waſchmitt, Woſchpulv. Wagen

u Vederſchmieren uſw. um
Aufzabe ibrer wert Adr. gebeten.

Rudolf Kunn
Chem. Fabrik „Relna“

Abt V. R D

m

Berlin C 19
Seydelatragse 12 19

Verh. und ſedige Knechte.
Arbeiterfamil., Mädchen

Stadt und Lage fucht [4504
ewerbsmäßigbe I. Dxner, Stellvermittl.,

Kleine Uhlrich ſtroßze l.

Lehrling
aus guter Fomilie, fleißig und
ftrebſam, für meine Werk
zeuge u. Maſchinendandinng
en gros l. Abril geoaueht.
Ernst Karius,

S Theodor Schaaf,
e rn rath 2.er

Stuhlsiize s
ane HBoiz io all Grosen

Max Sobel,
iel wag 45. Keilatraso
Ammendnr Bahuhofetr.ß.

Vawellellungsdöhne

werden reperiert und nen
auf gearbeitet. *2589
Sculaueerei Gart Lier,
Ludwig Wuchererſtraße 62.

III
Halle Jaaltreit (1.1. P.

Den Mitgliedern zur
Kenntnis daß unſerlan fähriger artei-
genoſſe. der Dachdecker

Eduard Craln
(Diſtrikt 7)

am Donnerstag in ſei-
nem Beruf durch linfab
den Tod gefunden tat.
Edre ſeinem Andenken!

Der Vorſtand.
Die Beerdigung findet

ſtatt am Montag, den
20. Januar, n en.z Uor, auf dem
frieddof

Infolge Unglüchsfalles
verſtarb am 16. Januar
mein lieber Mann, unſer
lieber Vater, undSchwiegervater, ruder
und Onkel, der

Dachdecker

Eduard Cruin
im Alter von 67 Jahren.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Beerdigung Montag
den 20. ds., nachm. 3Uhr,
von der L ei ſhenhalle des
Südfriedbofes. (528

——SZDDie Beerdigung unſeres ſieben Vaters

Karl Dommo
findet Montag, nachmittags 3 Uhr, auf dem Gertraudew
riedhef ſtatt. Die trauernden Hinterdliedenen.
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Täg. h 76 Uhr b
le bende ſnarne
Operette von Jan Gilbert.

Jn Vorbexeitung:
inkognito. reſte von

ud. Relſen.
Sonniag, P Udr:

m Be Srwahpeter,
S Breiſe, Kinder und

daten halbe Preiſe.
K

Kalle 10 u. 48.
h

Stadttheater.
Sonntag 19. Januar 1919,

nachmittags h Udr-
Foſtz Vorsishung m Tigtacs Fretses:

n wnaie L
Luſtſpiel von rlan.Abds. 7* Udr, Ende 10 Uhr

Carmen.
Oper von Bizet. 4628

Montgg. 20. Januar 1919,
Anſg. 7 Ahr, Ende 10*, Uhr

Die Fledermaus.
Operette von Joh. Strauß.

g wer ä 04Thalja- Theater
Gastspei des Siadſtasoter-Personats.

Sonntag, 19. Januar 1919ans 7 Uhr d
kfamlle Schimek.
Luſtſpiel von Kadelburg.

D00O.
onntag, d. 19. Januar,
nachmittags 8/2 Ubr:

vom Ketort
aktiven Trompelerkorps
des Mansfelder Felä-Ar-
Ulerie-Kexgmia, No. 75.

eitang: Obermasik-
meister Karl Steuer
Eintrittepreisse:
Erwachsene 60 Pfg.,

Kinder 90 Pf. 2680
Militär obne
ahlt vormittags 10 Pl.

nachmittags 20 Pfg.

ür, Nchnane V5, l.

Vom 19.-25. Januar 1919: d

1. Oesterreich Bnns- 3
tal, Dachstein. b411

2. Halien: Como-See.

XXXXI I R

Weſt Panmram

X

Alte Promenage Ha
Fermuf 5738

De Vis on
Spannendes Drama in Akten.

Hauptrolle

Da Maria FPein,Erich Raliser- Cie.

Vorfükrung. 9.00 4.40 6.50 9.10.

Der Fuchs
m Hühnerstaol/

Erne ustige Plädchen- Pensions- Geschichte

a 2 Akten

Hauptrolle Carl EAlstrup.

Vorführung 4.10 6.20 8.80.

h 419 Beginn
W

lelnzgerstrabe 86
Fermuf 1224

Viggo Larsen
es Rriminalkommissor Dr. Splifferſettf in
dem großes Akten Kriuunal Schanzyiel.

De
Edelstein- Sammlung

Vorführung 9.00 5.00 7.10 9.90.

Leutnant Muchk
Lazispie] Akte voll gprudeluden

Hamors.

Hauptrolle
Lia Ley, Ferry SſRla.

Vorführung 4.00 6.10 8.20.

3 Uhr.

Anlſſhe Velngnmahangen

Der Verkauf von Quark
erfolgt am Montag, den 20. Januar 1919, auf den Ab
ſchnitt 8 für die eingetragenen Kunden bei dem Milch-
händler Kraneis, Dieskauerſtr. 6, Milchhändlerin Jander,
Unterberg 7 und in der Verkaufsſtelle der Niemberger
Molkerei, Beeſenerſtr. 1, an letzterer Stelle nux vormittags
von 8 12 Uhr.

Anf jeden Abſchnitt wird Pfund abgegeben. Die Ab
ſchnitte ſind bis 23. Januar abzuliefern.

Halle, den 18. Januar 1919. Der Magiſtrat.
Städtiſcher Verkauf von Käſe

in der Talamtſchule, am Montag, den 20. Jannar 1919.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern

der Lebensmittelſcheine 38 001 --39000 vormittags von 8 bis
12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 39001--40000
nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede Perſon eines Haus-
haltes werden 55 Gramm zum Preiſe von 25 Pfg. abgegeben.

Der Vebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt bereit zu halten.

Halle, den 18. Januar 1919. Der Magiſtrat.
Städtiſcher Eierverkauf

in der Talamtſchule, am Montag, den 20. Januar 1919
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Num-

mern der Lebensmittelſcheine 17501 19800 vormittags
von 8 12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 19801
bis 22000 nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes wird ein Ei zum Preiſe von 42 Pfennigen
abgegeben. Da die Eier konſerviert ſind (Fühlhauseier),
eignen ſie ſich nicht zum Kochen in der Schale.

Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. r Geld
iſt bereitzuhalten. Umtauſch nur innerhalb drei Tagen.

Halle, den 18. Jannar 1919. Der Magiſtrat.
J

Das Oute

dein
ist durch Zuführung
wichtiger Nährsalze

leicht verdaulich,
gut bdekömmlich,

schmackhaft und

gesundheits ftördernd

Demnach ein
wichtiges

Jolkenahrungimittel.

Verlangen Sie des-
halb überall das Gute

et
Kweffelhron Wert.

Pelzguehen

arbeitung u. Reparaturen.
Soifrian,

Seeſiſch- Verkauf.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Sept.

und 4. November 1915 wird der Verkauf der der Stadt
äberwieſenen Seeſiſche wie folgt geregelt

Der Verkauf wird am Montag früh in den einſchlägigen
bekannten Geſchäſten fortgeſetzt. Für jede Perſon eines
Haushaltes kann ca. ein halbes Pfund abgegeben. Die
Preiſe der einzelnen Sorten ſind in den Geſchäften deutlich
ſichtbar angebracht. Der Verkauf erfolgt auf Warenbezugs-
ſchein 18, Abſchnitte 250. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 4001
bis 5000 und 67001 bis 68000.

Wegen Papiermangels wird das Publikum erſucht,
Papier oder Taſchen, Netze, Körbe uſw. mitzubringen.

Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Abſchnitte 250 der
Warenbezugsſcheine 18 abzutrennen und zu Hunderten
gebündelt im Stadt Ernährungsamt, Zimmer 11, bingen
fünf Tagen abzuliefern.

Zuwiderhandlungen werden gemäß der eingangs er-
wähnten Bundesratsverordnung beſtraft. Auch kann die
Schließung des Geſchäſtes oder die Entziehung des
weiteren Verkaufs der ſtädtiſchen Ware verfügt werden.

Halle, den 18. Jannar 1919. Der Magiſtrat.
Jn der Talamtſtraße kann gegen Vorlage des

Ledensmittelſcheines für jede Perſon eines Haushaltes
i Pfd. Schlackwurſt zum Preiſe von 2,50 Mk. entnommen
werden.

Halle, den 18. Januar 1919.
Der Magfſtrat.

Die im Grundſtück Bernburgerßraße 20 befindliche
Ansfertigungsſtelle für Bezugſchelne für Web-, Wirk-,
Strick- und Schutzwaren, wird mit dem 19. Jannar auf

Die Ausfertigung von Bezugſcheinen für die
t vom 20. Januar
teinſtraße 29.

gehoben.
Dewohner des 2. Polizeireviers erfol
ab in der Ausfertigungsſtelle Große

Halle, den 18. Januar 1918.
4424 Böllbergerweg 7 II. Der Magiſtrat.

Am Sonntag, den 19. Januar, finden
die Wahlen für die Nationgkverſammlung

ſtatt. Der ruhige Verlauf liegt im dringenden Jntereſſe
unſeres Volkes. Störungen der Wahl rerzögern den Ab-
ſchluß des Allen erſehnten Friedens und führen die Ge-
ſahr einer weiteren Beſetzung unſeres Landes durch
Truppen unſerer Gegner herbei. Jedermann trage dazu
bei, daß ſich die Wahlhandlung ſo glatt wie möglich ab-
ſpiele. Storungen ſind nach 8 107 des Strafgeſegbuches
rear- es wird dagegen mit aller Strenge vorgegangen
werden.

Halle, den 18. Jannar 1919.
Der Arbeiter und Soldatenrat. Der Magiſtrat.

Auf Grund des Geſetzes v. 14. 12. 18 betr. Abdlieſerung
von Heeresgerät (R. G. Bl. 1918 Nr. 181) und der vom
Miniſter des Jnnern hierzu ergangenen Ausführungs-
anweiſungen v. 23. 12. 18, ſowie der Verfügung des Reg.
Präſ. zu Merſeburg v. 8. 1. 19 wird für den Stadtkreis
Halle beſtimmt:

1. Jede Perſon, die ſich unbefngt im Beſitze von Heeres
waffen und Heeresmunition befindet, hat dieſe bis ſpäteſtens
18. Januar 1919 bei ihrem zuſtändigen Polizeirevier oder
bei einer militäriſchen Dienſtſtelle der hieſigen Garniſon
abzulieſfern. Die Sammelſtellen geben über die Zahl und
Art der abgelieferten Stücke Empfangsbeſcheinigungen aus.

2. Alles ſonſtige noch im Beſitze unbefugter Perſonen
befindliche Heeresgerät, nämlich: Gelder der Heeresver-
waltung, Kraftfahrzeuge, Zubehör und Betriebsſtoffe,
Pferde oder ſonſtige Reit- und Zugtiere, Vieh Hunde,
Fahrzeuge, Geſchirre, Flugzeuge, Motore uſw., Bekleidungs
und Ausrüſtungsgegeuſtände, Lebeus- und Juttermittel,
Rohſtoffe uſw. ſind bis r 1. Februar 1919 bei der
Polizeiverwaltung, Abt. A, mit der äußeren Anſchrift
„Betrifft Heeresgnt“ unter genauer Angabe der Adreſſe
ſchriftlich oder mündlich, aber nicht durch Fernſprecher,
anzumelden. Ueber die Ablieferung erfslgt dann in jedem
Einzelfalle weitere Anordnung.

3. Wer der unter Ziſſer J angeordneten Ablieferung
bezw. der unter Ziſſer 2 angeordneten Anmeldung recht-
zeitig nachkommt, bieibt für eine etwaige vor der Ab
lieſerung oder Anmeldung begongene, den abgelieferten
Gegenſtand betreffende unbefugte Aneignung ſtraffrei.

4 Nach Ablauf der in Hiff. l u. 2 bezeichneten Friſten
werden in allen Fällen, in denen der Verdacht vorliegt,
daß Heeresgerst pflichtwidrig nicht abgeliefert iſt, Durch
ſuchungen vorgenommen werden.

Halie, den 16. Januar 1918.
Für den Arbeiter u. Soldatenrat: gez. K. Reiwand. F

Die Polizeiverwaltung.

Ausgabe neuer Grudebezugſcheine.
1. Jn der Zeit vom 20. Jannar bis 2. Februar d. Js

werden in den zuſtändigen Markenausgabeſtellen an dem
für die Ausgabe der Brotmarken feſtgeſetzten Tage neue
Grudebezugſcheine ausgegeben.

2. Der Stamm (mitilerer Teil) des Grudebezugſcheines J
Nr. 9 gilt als Ausweis zur Empfangnahme des BVezug
ſcheines Nr. 10. Der Lebens mittelſchein iſt gleichfalls vor
zulegen.

3. Für die Zeit vom 27. Januar bis 23. Februar d. Ss. J
Zezugſchein Nr. 10 die Abſchnitte Nr. 1

Die Abſchnitte vom Bezugſchein Rr. 9 verlieren mit dem F
gelten vom

26. Januar ihre Gültigkeit.
4. Die Händler ſind verpſlichtet, an jedem Montag die

Abſchnitte, auf welche in der vorhergehenden Worde Grude-
koks gelieſert worden iſt, an die Ortskohlenſtelle abzugeben.

5. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtim-
ginge unterliegen den in der Bekanntmachung vom
12. April 1918 enthaltenen Strafbeſtimmungen.

Ansgabe neuer Seifenkarten!
Vom Montag, den 20. bis Sonnabend, den 25. Jannar,

werden in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen zugleich
mit den Brotmarken neue Seifenkarten ausgegeben. Ver
Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Die Jnhaber der Lebenémittelſcheine erhalten ſoviele
Seifenkarten, als die Zahl der Lebensmittelſcheine entſpricht.

inn i ih Lunte 1n tut
diesmal, wegen Wahl der Sozialist. Republik,

helne Vorsteltun

Mächstes Mal:

RKpollo- Theater.
Tage abends 7 Uber„Dle Prinzessln vom H.

Operette in B Akten von Vletor Holländer

Sonantag, ſ. Uhr, bei kleinen Preisen:
Das Glücksmägdel,

VeRaatäok mit Oezang in 3 Akten von 0. Schwars.
MHitär ond Kinder halbe Prefooe.

Veorveriaul 9- nd 5-7 Ver, Sonniaos uaunterdrochen.

doppel Programm mi Mia May

Vom T77. dis 20. Januar

Der Mann ohne Gnade
1497

Drams in 8 Aktenmit Gunnar Tolndes n. h
Der müde Theodor, Fömazebraas m Akten

Große Jugendvorstellung,

I9. Januar 5 Uhr.Im geh7.

Neues länzendes Programm.
er Gipfſol Lnehaalder Komilk anas Junge, anf La

Sonntag Aittag: 4509G
W

WINTERGARTEN
rernepreoher 2185.,

A4 vur Täglich 4 vnr

Grosses 8hort- Fest
Allabendlich

2 9

Auftreten
der eleganten

I Schul-Reiterin
»2682

D.

Helene Fischer
Zirkus Sohumann, Berlin

mit ihrem

Schulpferd 5Erhherr Harkgratf I
aus dem

Cestüt Graditz,

1. Februar
Groscer Maskenball

54 n
a

Nur Hodropfal, amtlich gift-
frei beſunden, bringt garan-

h

Wassersüchtle
tiert ſchmerzloſe Entleerung,

z wellungen ſchwinden, Atem wird leichter Herz ruhig.
ruch im Magen verliert ſich. Orig.-Flaſche mit Anweilung
in. 5.76, wird auf Beſtellung zugeſ. Hirſch-Ryvotheke. *2290

4044Lavumnemn
t d

Alteisen, HMetaile, Knochen, Fapler
kauft lauſfenàä zu böehsten Preisen

Philipp Schwovach,
Lumpen-Sortieranstuist,

j Trei. eesr. Raffuerlestr. 44. Tel. e287.

S r e. 1552 bAnsichts-Postkarten
T Die Volka-Buohhandluag-



Ohberpollinger.
l d. gr. Künstlerkonzerte
1495 Vor bellebten Hauskapeolle,

Sonntag, voranittaxgs von 12 Uhr an,
grosses Frühschoppenkonzert.
Macht und abends gewohnter grosser Betrieb.

a. is8r-
glich: humoristisehes Original-Wien er Schrammel Konzert.

Behagliche Weinstube. 4606

-Kaffese.

Sr. Steinstr. 241. agenüber d. Stadtbad.
r

3envurger Hof.
Am Altas Markt. Fingang III
n vie duwerigche Navenfen

4 mit Veberraschungen.
4496 stleitor Herr Otto Sebirm.gracnetnen slchert einen guten Platz

dlülzer Schleberaben.

Sonntag, den 79. Januarin e JUnzmusſk
mm Orchester 4501As d 3 Onr und abe ade 7 Vhr,

Ergebenat ladet ein Kart Henkeolmann,
Festsäle x

Preiswortoer en
Damen- Mänfel

Stoff Samt Astrachan Seide
Moderne Verarbeitung. Von 295 bis 98 Mark.

4502 Blusen Röcke
in Seide Voile Schleieretoff in Seide und Wolle in vielen
Gr. Auswahl. 88.50 b. 34. 50 M. Farben. 138 die 48 Mk.

an Fl. Ellean

t

e

2

(olterer hirch, en

von 4 Uhr gachmittags an

Tanzkränzchen.
enceeaeeeeeeeee
Gesellschaft KgathaSonntag. den I9. Januar 1919, Ja 4 Uhr

im Gosthof zum HMohr, Bargsatraße:

Her Vorsta a4.Fchlfeennaus Ammendorf

a im besten SiFleisch für wem e n
ersetzt Nährpaste dose 27 5 Pf.

Fe H. Krause n

nun
Bö jttoherel A. Hoske

Meckelſtraße 5 Brunoswarte 23 Leſſingſtraße 32

aller Art.
Reparaturenn e t 4

Haararbeiten
aller Art, Zöpfe in allen Farben und Preislagen,

arantfiert Naturhaar. Unübertroffen in Preis undren h anzkränzchen.
p den [9. Januar, ab 3 Uhr

Tanzkränzohen
e

„boldh enen Acler“, Ammendorf. J

Es ladet ergebeust ein

asthot zur guten Quelle, Lettin
Verein für Bewegungsſpiele, Lettin.

Sonntag, den 1I9. 3anunr, von nahm 3 VUlr anz Tanzkränzchen. z e
Es ladet ein Der Vorſtand.Ahünrf. mnn m

v Hdo. 836 WAmt Alsleben angeschlosso5. *2574 Seld'er,
Jene banth. 1ſhwanen Adler

u Sonntag, 12. Jan., von 7 Uhr ab

G Tanzkränzchen O
des Radfahrervereins Solidarität

Der Vor ſtand.
W

Mit dem heutigen Tage habe ich in Aersehburg,Breiteltraße (Gaſtvof. Alte Poſt ein

Glaſerei
eröffnet. Du rch tangſährige Erfahrung bin ich in der
Lage, alle uns Fach ſchlagenden Arbeiten auszuführen
und bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen J
wollet ar ginren I werden ſchnell und gewiſſen
haft ver billigſter Berechnung ausgeführt.

Speziniität: Bildereinrahmung.
WMerjeburg, ben 15. Januar 1919.

üenne vollErnst Kangelhardt,
W Wohnung: Gotthardtitraße 36.

Aen Fgusfrauen! Gallen T
Lumpen, Wolle, Rnochen
r

Frau M. verw. Landmangn, S t

zahl für
haare ind Feſte wochhie ſagerprere.

Alles für Heeresawecke.
S Hole auf Wunsch auch selber ab. W

v Suantnt *2335Fr. Pludra, Hollorensir. 5,

Flechten, Wunden, See
in verzweifelten FallePapier Sowie Ross- n h getanErfolg die hantbildeude sehmersz- und juekroiestil. enae

Vater Phlipp Salbhe, Preie 1,80 und 8.50 M. er-5 Laſtlieh in Aporheken. Man hre gich vor Nachahmungen
und bestelle, wo nicht erhaltheh, direkt bei 223524121 Futogen-Laboratorium, Szitikehmen- Rominten 125

Tr 3Tel. 6175. Alles wird streng reell Tel. 6176.
5

Wenn Wert en
franzosenweg, *9580

Sonnmeg 9-10 vorm. (nur auf vorherige Anmeldung).

Dr. med. Hagemann,
Nervenarrt, Leipzigerstr. 59.

EEnnnlllrrrrrrrD5

Aus dem Felde murück,
erdffne am heutigen Tage ein

Frister-Gesshätt
und bitte das werde Vublikum, mein tunges Unternehmen

ü nterſtüßen zu wollen. oo in. Harnisech, Fruiſeur, Dreyhauptſtr. 5.

S

allen Städten viele Tausende verkauft).

j beim Genossen *2578

Aus dem Felde zurück, hobe ich meine en

Praxis wieder auf genommen.
*2581 Spredrstunden:

Pändller 1.Perhäufer

'IIIIIIINIIEEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
verkauft

Partel- Abzeichen
SGEMEEEEXEKGEEEIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Solange Vorrat reicht

Paul Töpfer,
HKotel Stadt Presden.

anlnchenfelle,
Hausdersuche bel undemlitelten Kranken9 10 vormieqs, 2-3 nachmiſtaos ſauber Sonnabench) S ane müssen bis I Uhr vorm. angemeldet rein.

S Gebr. hönglowitz, Direktor I. V. Prof. Winternitz,

Fiſervian 2. Tel. I. n.

en voſen und Deöprecdtunden gen wieder te ind
Wochentags von 8-9 Var und 11-1 VDhr.

I

Gr. UVrichatv.

unny van geren Sprechzeit: 9 12 Udr, 3--65, Sonntags 9-—-10

C. Klappenvaen, Aus dem Felde zurdGok, ein

e Ich habo mich hier als Wo

Augenarzt
niedergelassen.

Dr. med. Bans Grobmann,

Beste Verxaufstelle am Platze für mittlere und ein

Häandler, welche alle Sorten Slumpen, Papler, Elsen, Knochen, nein

soröert oder unsortiert verkaufen, ist

Lumpensortleranstalt
Philipp Schouhaeh,

Halle (S), Ruffmertestrasse 33, Tee an

Größtes Lager von er. ſbseſahen

är. Steinstr. 14 Elngung Mittelstrabe.

vwehme meine Praxls wieder auf.
S v p p enwünz e Sprechzeit: S 10 und 3--4 Vhr, Sonntage 9 II Uvr.

eingedickt, gebrauch ſerfig.rn Dr. Klindtgrtrakterſaßz Doſe 3,50 v 7r itzer wüir r e pralkt. Arzt und Geburtshelſer,
17.50 M. BVachpulv. j es Billige Bezugequelle Magdeburger Straße 26 Telephen isos/

genehmigte Rährmittel

Pfundglas 6

Hermann HBrac S 7 7 J Frrrier-Berlin Friedenau Zu We gen Räumun g des Offizier
Guter Soſa, Veuſtenen Gefangenenlagers, Merſeburgerſtr., iſt ein

m. Watratzen. Federbetten
und andere Möbel zu verk.Dingeio. Gr n w. fransportabler Kochherd
ſtraße 12, part. 4

Exp. d

ätere u W gezucht, für Großbetrieb ſofort zu verkaufen.
hl Wer Alle burtelschriften anpfiedſf äie volceducdandſinn
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